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System der NÖ Wirtschaftsförderung im Bereich Handel, 
Gewerbe und Industrie, Nachkontrolle 
Zusammenfassung 

Die Nachkontrolle zum Bericht 4/2017 „System der NÖ Wirtschaftsförde-
rung im Bereich Handel, Gewerbe und Industrie“ (Vorbericht) ergab, dass 
von sieben Empfehlungen aus diesem Bericht sechs ganz oder großteils 
und eine Empfehlung teilweise umgesetzt wurden.  

Die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 (Abteilung) 
entsprach den Empfehlungen aus dem Vorbericht damit zu 93 Prozent.  

Aufbau von Reserven und Abbau von Verbindlichkeiten 
Der NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds (Fonds) zahlte aus liquiden 
Mitteln des Fonds auch Verbindlichkeiten zurück. Gegenüber dem Jahr 
2015 senkte die Rückzahlung die Verbindlichkeiten des Fonds um 
127,53 Millionen Euro auf 23,66 Millionen Euro Ende 2019. Die Finanzie-
rungskosten sanken dadurch sowie durch die sinkenden Marktzinsen um 
rund 1,40 Millionen Euro (Ergebnis 3). 

Außerdem konnte der Fonds sein Stammvermögen um rund acht Millio-
nen Euro auf 82,27 Millionen Euro und seine Rückstellungen um 
28,03 Millionen Euro auf 64,29 Millionen Euro Ende 2019 erhöhen. Der 
Fonds verfügte damit über Mittel für Hilfen auch zur Überwindung der 
wirtschaftlichen Auswirkungen der COVID-19-Pandemie.  

Im Jahr 2019 gab das Land NÖ 196,83 Millionen Euro für Wirtschaftsför-
derung aus. Davon entfielen 61,12 Millionen Euro (2019) auf Förderungen 
im Bereich Handel, Gewerbe und Industrie, wovon 27,36 Millionen Euro 
den Landesbeitrag zum Fonds betrafen. 

Verbesserungen der Richtlinien und Informationen im Internet  
Die Abteilung ergänzte die „Allgemeinen Richtlinien des NÖ Wirtschafts- 
und Tourismusfonds“ und bereinigte unbestimmte Regelungen und unkla-
re Verweise in den „Speziellen Förderrichtlinien“ großteils. Weitere Anpas-
sungen sagte die Abteilung mit den Förderrichtlinien 2021 zu (Ergebnis 1). 

Außerdem verbesserte die Abteilung die Informationsangebote auf der 
Website des Landes NÖ und ermöglichte die digitale Antragstellung und 
Abwicklung über das Wirtschaftsförderungs-Portal NÖ. Weitere diesbezüg-
liche Verbesserungen betrafen die Transparenzdatenbank, den Förder-
kompass des Bundes und die Plattform Förderpilot der Forschungsförde-
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rungsgesellschaft mbH und der Austria Wirtschaftsservice GmbH. Die 
Abteilung war jedoch weiterhin gefordert, ihre Angaben zur NÖ Wirt-
schaftsförderung auf den verschiedenen Portalen zu pflegen und auf dem 
letzten Stand zu halten (Ergebnis 2). 

Klarheit bei Risikoklassifizierung von Landeshaftungen  
Der Beschluss des NÖ Landtags vom 7. Juli 2016 betreffend die „Zusam-
menfassung bestehender Haftungsbeschlüsse sowie die entsprechende 
Adaptierung der vertraglichen Grundlagen“ schuf die Voraussetzungen, 
um die Struktur der Landeshaftungen für die Fördermodelle zu vereinfa-
chen. 

Ab dem Jahr 2016 beinhalteten die Rückstellungen und die Haftungen 
(Eventualverbindlichkeiten) des NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds nur 
noch die Bürgschaften, für die der Fonds unmittelbar haftete. Damit war 
die Abgrenzung zu den Haftungen des Landes NÖ umgesetzt (Ergebnis 4). 

Zudem wurden die Haftungen für Risikofinanzierungen ab dem Jahr 2016 
der höheren Risikoklasse fünf zugeordnet (Ergebnis 5).  

Die Rechnungsabschlüsse 2016 und 2017 des Fonds enthielten – wie im 
Vorbericht empfohlen – die Erläuterung zur Wertberichtung einer stillen 
Beteiligung. Die Abschlussprüfer erhielten und verlangten jedoch keinen 
Nachweis über die stillen Beteiligungen. Daher wies der Rechnungsab-
schluss 2019 stille Beteiligungen im Wert von 0,38 Millionen Euro aus, 
obwohl nur stille Beteiligungen im Wert von 0,22 Millionen Euro vorhan-
den waren. Der Empfehlung wurde damit nur teilweise entsprochen (Er-
gebnis 6). 

Hinzu kam, dass die Stichprobe sowie die Gleichförmigkeit der Prüfberich-
te auf eingespielte Routinen hinwiesen, die eine Umstellung der Rech-
nungslegung und der Abschlussprüfung erforderten. Zur Verwaltungsver-
einfachung bot sich – auch für andere Fonds des Landes NÖ – eine Anpas-
sung an die Voranschlags- und Rechnungsabschlussverordnung 2015 als 
wirtschaftlich und zweckmäßig an.  

Die Abgrenzung der mittelbaren Haftungen für Risikokapital von unmit-
telbaren Haftungen für Beteiligungen und Finanzierungen vereinfachte 
und klärte die Zuordnung zur richtigen Haftungsklasse im Rechnungsab-
schluss des Landes NÖ ab dem Jahr 2016 (Ergebnis 7). 

Schließlich war der Haftungsrahmen für Darlehen des Fonds in Höhe von 
250,00 Millionen Euro aufzuheben, weil die Haftung am 30. Juni 2020 mit 
der Zahlung der letzten Darlehensrate endete. Demnach hatte der Haf-
tungsrahmen seinen Zweck erfüllt.  
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Im Rahmen der Maßnahmen des NÖ Konjunkturprogramms anlässlich der 
Covid-19 Pandemie wurden die Haftungen zur Besicherung von Beteili-
gungskapital (NÖ Beteiligungsmodell) um 50,00 Millionen Euro erhöht.  

Die NÖ Landesregierung sagte in ihrer Stellungnahme vom 22. Dezem-
ber 2020 zu, die noch nicht vollständig umgesetzten Empfehlungen 
weiterzuverfolgen und informierte über die dazu geplanten Maßnah-
men. 

 





 System der NÖ Wirtschaftsförderung im Bereich 

 Handel, Gewerbe und Industrie, Nachkontrolle 1 

 

1.  Prüfungsgegenstand 

Der Landesrechnungshof überprüfte die Umsetzung der sieben Empfehlungen 
aus dem Bericht 4/2017 „System der NÖ Wirtschaftsförderung im Bereich 
Handel, Gewerbe und Industrie“, im Folgenden als Vorbericht bezeichnet. Der 
NÖ Landtag hatte diesen am 18. Mai 2017 zur Kenntnis genommen und 
damit zum Beschluss erhoben.  

Ziel der Nachkontrolle war es, den NÖ Landtag und die NÖ Landesregierung 
über den Stand der Umsetzung der Empfehlungen aus dem Vorbericht sowie 
über wesentliche Entwicklungen zum System der NÖ Wirtschaftsförderung zu 
informieren.  

Die Nachkontrolle verglich die finanzielle Entwicklung der Jahre 2018 und 
2019 mit dem Jahr 2015. 

Die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 setzte vier Emp-
fehlungen ganz, zwei Empfehlung großteils und eine Empfehlung teilweise 
um. Sie entsprach den Empfehlungen demnach zu 93 Prozent. 

1.1 Prüfungsmethode 
Der Landesrechnungshof strebte eine vollständige Umsetzung seiner Empfeh-
lungen (Vorschläge, Hinweise) an und erwartete rund zwei Jahre nach der 
Vorlage eines Berichts einen Umsetzungsgrad von rund 80 Prozent. 

Der Umsetzungsgrad berechnete sich aus dem Anteil der (ganz, großteils oder 
teilweise) umgesetzten Empfehlungen an der Gesamtanzahl der Empfehlun-
gen des Vorberichts. Die ganz beziehungsweise großteils umgesetzten Emp-
fehlungen wurden dabei mit 1, die teilweise umgesetzten Empfehlungen mit 
0,5 und die offen gebliebenen Empfehlungen mit 0 bewertet. Daraus berech-
nete der Landesrechnungshof einen gesamten prozentuellen Umsetzungsgrad. 

1.2 Berichterstattung 
Der Bericht wurde in einer geschlechtergerechten Sprache verfasst. Einzelne 
personenbezogene Bezeichnungen, die nur in einer Geschlechtsform verwen-
det wurden, um die Übersichtlichkeit und die Lesbarkeit zu verbessern, um-
fassen alle Personen unabhängig von einem Geschlecht gleichermaßen. 
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Der Landesrechnungshof strebte eine leichte Verständlichkeit auch bei einer 
maschinellen Wiedergabe des Berichts für Menschen mit Beeinträchtigungen 
an. Er vermied daher Abkürzungen, führte Inhalte von Tabellen verbal aus 
und ersetzte oder ergänzte englische Begriffe durch die entsprechenden deut-
schen Bezeichnungen. Beträge wurden kaufmännisch gerundet, dadurch 
können Rundungsdifferenzen auftreten. 

2.  Gebarungsumfang 
Das Land NÖ wickelte die Wirtschaftsförderung im Bereich Handel, Gewerbe 
und Industrie im Landeshaushalt sowie im NÖ Wirtschafts- und Tourismus-
fonds ab. Die Förderungen in der Gruppe 7 „Wirtschaftsförderung“ entwickel-
ten sich in den Jahren 2015, 2018 und 2019 wie im Folgenden dargestellt:  

       Tabelle 1: Ausgaben für Wirtschaftsförderung  

Ausgaben in Millionen Euro laut Rechnungsabschluss 2015 2018 2019 

Gesamtausgaben für Wirtschaftsförderung, Gruppe 1/7 184,55 180,73 196,83 

 davon Förderungen für Handel, Gewerbe und Industrie  54,27 60,79 61,12 

   davon Beitrag an den Wirtschafts- und Tourismusfonds 20,21 35,01 27,36 

Anteil der Förderungen für Handel, Gewerbe und Industrie in Prozent 29,4% 33,6% 31,1% 

In den Jahren 2018 und 2019 gab das Land NÖ 180,73 Millionen Euro und 
196,83 Millionen Euro für Wirtschaftsförderung aus. Davon entfielen 
60,79 Millionen Euro (2018) und 61,12 Millionen Euro (2019) auf Förderun-
gen im Bereich Handel, Gewerbe und Industrie.  

Im Jahr 2018 war das ein Anteil von 33,6 Prozent und im Jahr 2019 ein An-
teil von 31,1 Prozent an der gesamten NÖ Wirtschaftsförderung. 

Die restlichen Anteile entfielen auf Wirtschaftsförderung in den Bereichen 
Land- und Forstwirtschaft, Energiewirtschaft und Fremdenverkehr. Die im 
NÖ Landeshaushalt bereitgestellten Mittel für die NÖ Wirtschaftsförderung 
stammten vor allem aus allgemeinen Deckungsmitteln sowie aus Rückflüssen 
und Zinsen von gewährten Darlehen oder Förderungen.  

Ein Teil dieser Mittel floss als Landesbeitrag an den NÖ Wirtschafts- und 
Tourismusfonds. Dieser zahlte Beiträge und Zuschüsse sowie Darlehen und 
Kredite für verschiedene Förderungsaktionen aus.  

Im Jahr 2018 betrug der Landesbeitrag 35,00 Millionen Euro und im Folge-
jahr 27,40 Millionen Euro.  
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Im Jahr 2019 verfügte der Fonds über ein Stammvermögen von 82,27 Millio-
nen Euro. Die Rückstellungen für zugesagte, aber noch nicht ausbezahlte 
Förderungen, Zinsdifferenzen und übernommene Risiken beliefen sich auf 
64,29 Millionen Euro. 

3.  Zuständigkeiten  
Die Zuständigkeiten für die Angelegenheiten der Wirtschaftsförderung ver-
teilten sich nunmehr wie folgt: 

3.1 NÖ Landesregierung 
Aufgrund der Verordnung über die Geschäftsordnung der NÖ Landesregie-
rung fiel die Wirtschaftsförderung ab 28. Februar 2020 in die Zuständigkeit 
von Landesrat Mag. Jochen Danninger und davor in die der damaligen Lan-
desrätin Dr.in Petra Bohuslav im Rahmen der Angelegenheiten Wirtschaft, 
Tourismus und Sport beziehungsweise des Wirtschaftsressorts.  

3.2 Amt der NÖ Landesregierung 
Die Geschäftseinteilung des Amtes der NÖ Landesregierung wies die Aufga-
ben im Zusammenhang mit der Wirtschaftsförderung der Abteilung Wirt-
schaft, Tourismus und Technologie WST3 zu, der auch die Leitung des NÖ 
Wirtschafts- und Tourismusfonds oblag.  

Zu den Aufgaben der Abteilung zählten zudem die betriebliche Umweltförde-
rung und die ökologische Betriebsberatung (Ökomanagement Wirtschaft), die 
angewandte und unternehmerische Forschung sowie die Verwaltung der 
Anteile des Landes NÖ an Gesellschaften, die der Wirtschaftsförderung, dem 
Tourismus sowie der Technologie dienten.  

Außerdem vertrat die Abteilung das Land NÖ als Eigentümer in der ecoplus. 
Niederösterreichs Wirtschaftsagentur GmbH für Wirtschaftsentwicklung und 
in der N.vest Unternehmensfinanzierungen des Landes NÖ GmbH. 

Geschäftsstelle für Digitalisierung  
Im Juni 2017 wurde in der Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie 
WST3 die Geschäftsstelle für Technologie und Digitalisierung eingerichtet, 
um die verschiedenen Digitalisierungsinitiativen des Landes NÖ miteinander 
zu verbinden. Ihre Aufgabe umfasste die Strategieentwicklung und Strategie-
umsetzung. 
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3.3 NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds 
Das NÖ Wirtschafts- und Tourismusfondsgesetz übertrug dem Fonds die Auf-
gabe, Wirtschafts-, Tourismus- und Freizeitunternehmen sowie sonstige Ein-
richtungen mit Förderungen (Beiträge, Darlehen, Kredite, Zuschüsse, Zinsen-
zuschüsse), Haftungen und Beteiligungen zu unterstützen. So wickelte der 
Fonds die NÖ Finanzierungsinitiative, die betriebliche Umweltförderung und 
die Förderung der angewandten Forschung und Entwicklung ab. 

Außerdem übernahm der Fonds die Rückbürgschaft für maximal 80 Prozent 
der von der NÖ Bürgschaften und Beteiligungen GmbH (im Folgenden 
NÖBEG) eingegangenen Bürgschaften. 

Ab dem Jahr 2017 erfolgte auch die Integration der Technologieförderung in 
den Fonds. 

Der Fonds verfügte über ein Kuratorium zur Beratung bei Förderrichtlinien 
des Fonds, bei der Aufnahme von Fremdmitteln, beim Voranschlag und Rech-
nungsabschluss sowie beim Bericht an den NÖ Landtag. Der Vorsitzende 
konnte in besonderen Situationen anordnen, dass Sitzungen des Kuratoriums 
ausnahmsweise in Form einer Videokonferenz abgehalten werden (NÖ Wirt-
schafts- und Tourismusfondsgesetz in der Fassung LGBl 2020/57).   

3.4 ecoplus. Niederösterreichs 
Wirtschaftsagentur GmbH 

Die ecoplus. Niederösterreichs Wirtschaftsagentur GmbH (kurz ecoplus oder 
NÖ Wirtschaftsagentur) unterstützte Unternehmungen, Investoren, Projekt-
träger und wissenschaftliche Einrichtungen durch Beratung, Infrastruktur 
und Förderungen. Sie hielt sieben direkte und 39 indirekte Beteiligungen.  

Im Auftrag der Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 
wickelte die ecoplus Programme (Cluster, Netzwerke, Technopole) und Regio-
nalförderungen (Beratung, Förderung, Kofinanzierung) ab. Sie konnte dabei 
Mittel der Europäischen Union aus den Strukturfonds ansprechen. Ziel war 
die Stärkung des NÖ Wirtschaftsstandorts.  

Die Förderungsverfahren führte dabei die Abteilung Wirtschaft, Tourismus 
und Technologie WST3 durch, die auch die Förderungsmittel freigab und die 
Ergebnisse evaluierte. Die Genehmigung der einzelnen Regionalisierungspro-
jekte oblag der NÖ Landesregierung.   
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Ein Geschäftsfeld der NÖ Wirtschaftsagentur bildeten die Cluster. Das waren 
flexible und innovative Netzwerke in regionalen Stärkefeldern zu themati-
schen Schwerpunkten von Unternehmungen, Forschungs- und Entwicklungs-
einrichtungen, korrespondierenden Umwelten und Branchen sowie der öf-
fentlichen Hand. Im Jahr 2020 bestanden der Bau.Energie.Umwelt Cluster, 
der Lebensmittel Cluster, der Kunststoff Cluster, der Mechatronik Cluster 
und die Elektromobilitätsinitiative „e-mobil in niederösterreich“. 

Im Jahr 2020 betrieb die ecoplus außerdem 18 Wirtschaftsparks und vier 
Technopole: Technopol Krems für Gesundheitstechnologien, Technopol Tulln 
für natürliche Ressourcen und biobasierte Technologien, Technopol Wiener 
Neustadt für Medizin und Materialtechnologien sowie Technopol Wieselburg 
für Bioenergie, Wasserwirtschaft, Agrar- und Lebensmitteltechnologie. 

3.5 N.vest Unternehmensfinanzierungen des 
Landes NÖ GmbH 

Die N.vest Unternehmensfinanzierungen des Landes NÖ GmbH (100 Prozent 
Land NÖ) wickelte das Bürgschafts- und Beteiligungsmodell und die Finanzie-
rungsinitiative für NÖ Leitbetriebe mit besonderer regionalwirtschaftlicher 
Bedeutung ab.  

NÖ Bürgschaften und Beteiligungen GmbH (NÖBEG) 
Die N.vest Unternehmensfinanzierungen des Landes NÖ GmbH hielt 
21,6 Prozent am Stammkapital der NÖ Bürgschaften und Beteiligungen 
GmbH (kurz NÖBEG). Diese Förderbank des Landes NÖ, der Wirtschafts-
kammer NÖ sowie regionaler Banken und Sparkassen bot gewerblichen Klein- 
und Mittelbetrieben (KMU) Finanzierungen sowie Haftungen für Betriebs-
mittel- und Investitionskredite an. 

tecnet equity NÖ Technologie-Beteiligungs-Invest GmbH, tecnet 
equity II Beteiligungs-Invest GmbH & Co KG  
Die tecnet equity NÖ Technologie-Beteiligungs-Invest GmbH und tecnet 
equity II Beteiligungs-Invest GmbH & Co KG waren auf die Finanzierung von 
wachstumsstarken, innovativen und technologieorientierten Unternehmen in 
Form von Risikokapital spezialisiert. Diese Tochtergesellschaften der N.vest 
Unternehmensfinanzierungen des Landes NÖ GmbH unterstützten For-
schungszentren, Universitäten und Fachhochschulen dabei, neue Ideen zu 
analysieren, zu bewerten, patentrechtlich zu schützen oder zu vermarkten. 
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accent Inkubator GmbH (vormals accent Gründerservice GmbH) 
Weiters hielt die N.vest Unternehmensfinanzierungen des Landes NÖ GmbH 
30 Prozent an der accent Inkubator GmbH, die technologieorientierte Grün-
der bei der Umsetzung ihrer Geschäftsideen begleitete. Diese Gesellschaft war 
Lead-Kooperationspartner der Gründerzentren unter anderen mit der Uni-
versität für Bodenkultur, dem CERN (Europäische Organisation für Kernfor-
schung) und der Fachhochschule St. Pölten. Die Umbenennung in accent 
Inkubator GmbH erfolgte mit Beschluss der Generalversammlung vom 
30. Oktober 2019. 

3.6 Technologie- und InnovationsPartner (TIP)  
Die Wirtschaftskammer NÖ hatte in ihren Servicestellen in Gmünd, Amstet-
ten, Hollabrunn, Wiener Neustadt und St. Pölten regionale Technologie- und 
InnovationsPartner (TIP) eingerichtet. Deren Serviceangebot umfasste Erst-
analysen, strategische Beratung, Technologierecherchen sowie Veranstaltun-
gen zu Förderungen und Schutzrechten und wurde auch aus Mitteln des 
Landes NÖ unterstützt. 

3.7 NÖ Grenzlandförderungsgesellschaft m.b.H.  
Der Bund und das Land NÖ waren je zur Hälfte an der Grenzlandförderungs-
gesellschaft m.b.H. beteiligt. Die Gesellschaft hatte Unternehmungen und 
Gemeinden im NÖ Grenzland bei Investitionen beraten und unterstützt. Der 
Rechnungshof hatte in seinem Bericht Niederösterreichische Grenzlandförde-
rungsgesellschaft m.b.H., Reihe Niederösterreich 2015/6, die Auflösung der 
Gesellschaft empfohlen.  

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof fest, dass die 
NÖ Grenzlandförderungsgesellschaft m.b.H mit Beschluss der Generalver-
sammlung vom 19. März 2018 aufgelöst wurde. Die Generalversammlung 
hatte dabei beschlossen, das Liquidationsergebnis insbesondere zur Digi-
talisierung des ländlichen Raums (Breitbandausbau, E-Mobilität, Industrie 
4.0) einzusetzen.  

3.8 Wirtschaftsförderstellen 
Auf Bundesebene verteilten sich die Zuständigkeiten für unternehmensbezo-
gene Förderungen auf Bundesministerien, Gesellschaften und Fonds.  

Der Landesrechnungshof hatte im Vorbericht darauf hingewiesen, dass sich 
die Förderungsbereiche von Bundes- und Landesstellen trotz Spezialisierun-
gen – durchaus auch gewollt – teilweise deckten, sich ergänzten oder über-
schnitten (Kofinanzierungen, Standortwettbewerb). 
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Zudem hatte er auf die finanzielle und vertragliche Verbundenheit von Förde-
rungsstellen (Haftungen, Rückbürgschaften) sowie auf die Trennung von 
Aufgaben-, Ausgaben- und Finanzierungsverantwortung hingewiesen, weil 
das den Nachweis der Wirtschaftlichkeit, der Wirksamkeit und Zweckmäßig-
keit der eingesetzten Landesmittel erschwerte, mögliche Mitnahmeeffekte 
jedoch begünstigte. 

Daher hatte der Landesrechnungshof empfohlen, die Zuständigkeiten für 
unternehmensbezogene Förderungen des Landes NÖ grundsätzlich bei der 
Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 anzusiedeln. Weiters 
hatte er empfohlen, die Anzahl der mit Angelegenheiten der NÖ Wirtschafts-
förderung befassten Stellen und damit die Komplexität des NÖ Wirtschafts-
fördersystems möglichst niedrig zu halten und zu verringern. 

In Bezug auf die Auslagerung von Aufgaben der Wirtschaftsförderung an 
spezialisierte Gesellschaften hatte er angeregt, angemessene Kontroll- und 
Informationsrechte des NÖ Landtags sicherzustellen, wie zum Beispiel Wirt-
schaftsberichte der NÖ Landesregierung oder Prüfungsbefugnis des Landes-
rechnungshofs. 

Weiters übernahm der Fonds mit 1. Jänner 2020 auch die Abwicklung der 
Beratungsförderung „Ökomanagement“. Nach der Übernahme der „Öko-
logischen Betriebsberatung“ der Wirtschaftskammer Niederösterreich und 
der betrieblichen Umweltberatung der NÖ Energie- und Umweltagentur 
GmbH vereinigte der Fonds damit die umweltbezogenen Beratungen in 
einem Programm. Das bot den Kunden ein übersichtliches Angebot und 
bereinigte parallele Beratungs- und Förderungsstrukturen.  

4.  Rechtliche Grundlagen 
Die Wirtschaftsförderung der Bereiche Handel, Gewerbe und Industrie erfolg-
te im Rahmen der Privatwirtschaftsverwaltung und beruhte auf europa-, 
bundes- und landesrechtlichen Grundlagen sowie auf privatrechtlichen Ver-
einbarungen.  

4.1 Europarecht 
Der Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union (AEUV) bildete 
den unionsrechtlichen Rahmen für die Wirtschaftsförderung innerhalb des 
gemeinsamen Markts der Mitgliedstaaten. Dort galt der Grundsatz des freien 
Wettbewerbs, jedoch unter der Bedingung gleichwertiger sozialer und öko-
nomischer Lebensverhältnisse. Dazu bestanden einerseits Diskriminierungs- 
und Beihilfenverbote zum Schutz des freien Binnenmarkts und andererseits 
Ausnahmen und Förderungen. Die Europäische Union förderte den Ausgleich 
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regionaler Unterschiede und den wirtschaftlichen, sozialen und territorialen 
Zusammenhalt mit ihrer Kohäsionspolitik sowie mit den Struktur- und Inves-
titionsfonds. 

Daran wirkten Bund, Länder und Gemeinden im Rahmen ihrer jeweiligen 
Zuständigkeit und „Partnerschaftsvereinbarungen zur Umsetzung der Euro-
päischen Struktur- und Investitionsfonds“ mit (Version 4 –Partnerschafts-
vereinbarung Österreich 2014 – 2020: Beschluss der Europäischen Kommissi-
on 8. Mai 2019). 

4.2 Bundesrecht 
Das Bundes-Verfassungsgesetz (B-VG) wies die Zuständigkeit für Förderun-
gen der kompetenzrechtlichen Materie oder außerhalb der verfassungsrecht-
lichen Zuständigkeit der Privatwirtschaftsverwaltung zu.  

4.3 Vereinbarungen zwischen Bund und Ländern 
Bund, Länder und Gemeinden schlossen Vereinbarungen nach Artikel 15a B-
VG ab, wie die „Vereinbarung zwischen dem Bund und den Ländern gemäß 
Artikel 15a B-VG über das Verwaltungs- und Kontrollsystem in Österreich für 
die Durchführung der operationellen Programme im Rahmen des Ziels ‚Inves-
titionen in Wachstum und Beschäftigung‘ (IWB) und des Ziels ‚Europäische 
Territoriale Zusammenarbeit‘ für die Periode 2014 – 2020“.  

Das Programm war auf eine Stärkung der regionalen Wettbewerbsfähigkeit 
durch Forschung, technologische Entwicklung und Innovation von Klein- und 
Mittelbetrieben und auf kohlendioxidarme Wirtschaft ausgerichtet. 

4.4 NÖ Landesrecht 
Für die Wirtschaftsförderung waren neben dem NÖ Wirtschafts- und Touris-
musfondsgesetz insbesondere die Beschlüsse des NÖ Landtags sowie Richtli-
nien der NÖ Landesregierung und des Fonds maßgeblich.  

NÖ Wirtschafts- und Tourismusfondsgesetz 
Das NÖ Wirtschafts- und Tourismusfondsgesetz, LGBl 7300, legte unter ande-
rem Aufgaben, Einrichtung und Förderungsarten des Fonds fest. Dazu zähl-
ten neben Darlehen, Krediten, Beiträgen, Zuschüssen auch Haftungen, Betei-
ligungen beziehungsweise Mezzaninfinanzierungen (Stille Beteiligungen). 

Am 18. Juni 2020 bezog der NÖ Landtag den Breitbandinfrastrukturausbau 
und die Digitalisierung in den gesetzlichen Förderungszweck des NÖ Wirt-
schafts- und Tourismusfonds ein. Zudem erhielt der Fonds für Förderungen 
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des Breitbandausbaus Bedarfszuweisungsmittel. Der Fonds durfte den Breit-
bandinfrastrukturausbau insgesamt mit maximal 50,00 Millionen Euro för-
dern und davon jährlich maximal 10,00 Millionen Euro ausgeben.  

Aus den zweckgebundenen Bedarfszuweisungen durften ausschließlich NÖ 
Gemeinden und NÖ Gemeindeverbände gefördert werden. Daher musste der 
Fonds dafür einen eigenen Rechnungskreis führen (Änderung des NÖ Wirt-
schafts- und Tourismusfondsgesetz, LGBl 2020/57). 

Beschlüsse des NÖ Landtags 
Der NÖ Landtag bestimmte im Rahmen der Landesgesetzgebung und des 
Budgetrechts die rechtlichen und die finanziellen Möglichkeiten der Wirt-
schaftsförderung. Diese beruhten auf dem NÖ Wirtschafts- und Tourismus-
fondsgesetz sowie auf dem jeweiligen Voranschlag. Weitere Beschlüsse um-
fassten Haftungsübernahmen, die Errichtung von Gesellschaften, Beteili-
gungs- beziehungsweise Förderungsmodelle sowie die Wirtschaftsstrategien 
und Wirtschaftsberichte. 

Richtlinien der NÖ Landesregierung und des NÖ Wirtschafts- und 
Tourismusfonds 
Für die Gewährung von wirtschaftsbezogenen Förderungen hatte eine Viel-
zahl an Allgemeinen und Speziellen Richtlinien des Amtes der NÖ Landesre-
gierung und des Fonds sowie Kundenrichtlinien gegolten.  

Dazu hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 1 des Vorberichts empfohlen: 

„In den Richtlinien des NÖ Wirtschafts- und Tourismusförderungsfonds 
sollten unbestimmte Regelungen oder Verweise vermieden beziehungsweise 
konkretisiert werden. In den Kontrollvorbehalten ist der Landesrechnungshof 
anzuführen.“ 

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde großteils umgesetzt. 

Die NÖ Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 1 mitgeteilt, 
dass der Kontrollvorbehalt des Landesrechnungshofes in die Allgemeinen Richtli-
nien des NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds eingearbeitet worden sei. Darüber 
hinaus seien die Kurzinformationen hinsichtlich Bestimmtheit und Detaillierungs-
grad überarbeitet worden. Die speziellen Richtlinien würden die exakte beihilfen-
rechtliche Fundstelle (jeweiliger Artikel der Allgemeinen Gruppenfreistellungsver-
ordnung – AGVO) beinhalten und es seien die relevanten Bestimmungen dieser 
Grundlage in die speziellen Richtlinien integriert worden. Dies entspräche der 
gängigen Praxis bei Bundesförderungen.  
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Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof fest, dass die 
„Speziellen Richtlinien“ weiterhin auf nicht näher bestimmte Rechtsgrundla-
gen verwiesen.  

Die Allgemeinen Richtlinien des NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds sahen 
für Kontrollzwecke nun vor, dass die Förderungsnehmer den Organen des 
Fonds, des Landes NÖ, des Rechnungshofs sowie der Europäischen Union 
jederzeit Auskünfte (einschließlich vollständige Nachweise) über die geförder-
ten Projekte erteilen mussten. Zu diesem Zweck hatten die Förderungsneh-
mer insbesondere Einsicht in Bücher, Belege und sonstige Unterlagen sowie 
Zutritt zu Grundstücken und Gebäuden während der üblichen Geschäfts- und 
Betriebsstunden zu gewähren sowie Auskünfte von Kreditinstituten und 
Kontrollen zu gestatten. 

Im Förderungsvertrag war zu vereinbaren, dass dem Land NÖ, dem Rech-
nungshof sowie den jeweiligen Gemeinschaftsorganen auch personenbezoge-
ne Daten zur Förderung für Kontrollzwecke und für statistische Zwecke 
übermittelt werden müssen.  

Die Richtlinien galten für die Bewilligung von Landesförderungen von 1. Juli 
2014 bis 31. Dezember 2020. Die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Tech-
nologie WST3 sagte zu, die noch offenen Anregungen des Landesrechnungs-
hofs in den ab 1. Jänner 2021 geltenden „Speziellen Richtlinien“ zu berück-
sichtigen.  

Der Landesrechnungshof wertete die Empfehlung als großteils umgesetzt, 
weil er unter die Begriffe „Organe des Landes NÖ“ und „Rechnungshof“ fiel 
und eine weitere Konkretisierung der „Speziellen Richtlinien 2021“ erwartete. 

Stellungnahme der NÖ Landesregierung: 
Die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie wird in den neuen „Speziellen 
Richtlinien“ – wo relevant – auf die konkrete Fundstelle in den entsprechenden 
Verordnungen hinweisen und auf (zu) allgemeine Verweise auf Rechtsgrundlagen 
verzichten. 

Äußerung des Landesrechnungshofs Niederösterreich: 
Der Landesrechnungshof nahm die Stellungnahme zur Kenntnis. 

Im Vorbericht hatte der Landesrechnungshof darauf hingewiesen, dass das 
Transparenzportal des Bundesministeriums für Finanzen überholte Richtli-
nien des Fonds enthielt und der Förderkompass auf der Website des Bundes-
ministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie noch eine ausgelaufe-
ne Ausschreibung aus dem Jahr 2012 zeigte.  
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Daher hatte er in Ergebnis 2 des Vorberichts empfohlen: 

„Die Abteilung Finanzen F1 und die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und 
Technologie WST3 sollten auf eine Aktualisierung ihrer in Internetportalen 
(zum Beispiel Transparenzportal oder Förderkompass) bereitgestellten Richt-
linien und Daten achten.“ 

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde großteils umgesetzt. 

Die NÖ Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 2 zugesagt, 
dass der Anregung entsprochen und der Aktualisierung des Transparenzportals 
künftig entsprechendes Augenmerk geschenkt werde.  

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof fest, dass das 
Transparenzportal 35 Förderungsaktionen für Niederösterreich und der 
Bereich Wirtschaft, Tourismus und Technologie auf der Website des Landes 
NÖ 41 Förderungsaktionen auswiesen. Davon schienen 29 aktive Aktionen 
auf beiden Portalen auf (Stand September 2020).  

Diese Abweichungen bestanden, weil sich das Transparenzportal auf direkte 
Förderungen beschränkte und bereits beendete Förderungsaktionen (Aus-
nahme: NÖ Fördercall Gastgeber 2020) nicht auswies, zusätzlich aber Aktio-
nen anderer Fördergeber auflistete.  

Auf der Website des Landes NÖ schienen jedoch auch Förderungen in Form 
von Beteiligungen, Haftungen oder Bürgschaften auf. 

Die Informationen in der Transparenzdatenbank waren serviceorientiert mit 
weiterführenden Inhalten und Unterlagen aus dem Bereich Wirtschaft, Tou-
rismus und Technologie der Website des Landes NÖ, dem NÖ Wirtschaftsför-
derungs-Portal oder mit anderen Förderungsgebern (Wirtschaftskammer 
Österreich, ecoplus. Niederösterreichs Wirtschaftsagentur GmbH) verknüpft. 
Die Transparenzdatenbank enthielt alle aktuellen Förderungsaktionen (aus-
genommen den Fördercall Gastgeber 2020). 

 

Der Förderkompass umfasste Förderungen des Bundes, des Landes NÖ und 
der Europäischen Union für anwendungsorientierte technologische For-
schung. 

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof fest, dass die 
Website des Förderkompasses acht Förderungsaktionen des Landes NÖ an-
führte. Die dargestellten Aktionen waren mit den jeweiligen Informationen 
und Unterlagen (Richtlinien) auf der Website des Landes NÖ sowie mit der 
Website der accent Inkubator GmbH verknüpft.  

http://www.f%C3%B6rderkompasss.at/
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Er wies darauf hin, dass der Förderkompass noch die Firma accent Gründer-
service GmbH statt der seit 30. Oktober 2019 geltenden Firma accent Inkuba-
tor GmbH verwendete. 

Der Landesrechnungshof anerkannte, dass fehlerhafte Bezeichnungen 
oder Verknüpfungen im Zuge der Nachkontrolle und nach der Schlussbe-
sprechung richtiggestellt wurden.  

Das betraf neben dem Transparenzportal auf der Website des Landes NÖ  

▪ im Bereich „Themen“ die im Unterthema „Wirtschaft und Arbeit“ ange-
führten „Förderungen“ für Wirtschaft, Tourismus und Technologie. Im 
September 2020 waren dort 41 Förderungen der Programmperiode 2014 
bis 2020 aufgelistet, von denen fünf als beendet ausgewiesen waren. 

Das Wirtschaftsförderungs-Portal NÖ ermöglichte es, seit Oktober 2017 
die Förderungen digital zu beantragen und abzuwickeln. Die Förderungs-
werber konnten nach der Registrierung den Stand des Verfahrens abrufen 
und wurden über Fristen sowie fehlende Unterlagen per E-Mail verständigt. 

▪ im Bereich „Service“, die unter „Förderungen“ nach Themen aufgelisteten 
Förderungen des Landes NÖ. Darunter befanden sich 36 aktuelle und ein-
schließlich des ausgeschöpften Fördercalls „Gastgeber 2020“ fünf beende-
te Förderungen aus dem Bereich der Abteilung Wirtschaft, Tourismus und 
Technologie WST3.  

Außerdem übermittelte die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie 
WST3 Informationen über Förderungen der Plattform Förderpilot der For-
schungsförderungsgesellschaft mbH (FFG) sowie der Austria Wirtschaftsser-
vice GmbH (AWS). Das Portal verwies dazu auf das Land NÖ, die NÖ Bürg-
schaften und Beteiligungen GmbH (NÖBEG) sowie die accent Inkubator 
GmbH als Förderstellen des Landes NÖ.   

Der Landesrechnungshof anerkannte, dass die Abteilung Wirtschaft, Tou-
rismus und Technologie WST3 im Jahr 2018 fast 60 Prozent der 1.922 
Förderungsanträge digital abwickelte. Im Jahr 2019 stieg dieser Anteil auf 
rund 70 Prozent bei 1.290 Förderungsanträgen. 

Weiters rechnete er der Abteilung an, dass unstimmige Informationen über 
Förderungen im Bereich Wirtschaft, Tourismus und Technologie im Zuge der 
Nachkontrolle bereinigt wurden.  

Der Landesrechnungshof wertete die Empfehlung als großteils umgesetzt, 
sah die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 jedoch 
weiterhin gefordert, das Informationsangebot im Internet aktuell zu 
halten und die laufende Aktualisierung mit möglichst geringem Aufwand 
sicherzustellen.  
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Stellungnahme der NÖ Landesregierung: 
Die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie wird für eine laufende Aktua-
lisierung der Informationsangebote sorgen. Festgehalten wird, dass insbesondere 
bei Informationsangeboten über Drittanbieter (AWS, FFG, BMF, etc.) und der 
damit systemimmanent indirekten Zugriffsmöglichkeit die Aktualisierung mit 
hohem Aufwand verbunden ist. Daher wird die Weitergabe der Informationen über 
die landesinterne Website priorisiert werden. 

Äußerung des Landesrechnungshofs Niederösterreich: 
Der Landesrechnungshof nahm die Stellungnahme zur Kenntnis. 

5.  Strategische Grundlagen 
In den Jahren 2015 bis 2020 hatten die Wirtschaftsstrategie NÖ 2015, die 
Forschungs-, Technologie- und Innovationsstrategie und die Wirtschaftsstra-
tegie NÖ 2020 die strategische Ausrichtung der Wirtschaftsförderung des 
Landes NÖ bestimmt. 

Diese Strategien waren auf die Strukturfondsprogramme abgestimmt und 
bedarfs- sowie kundenorientiert weiterentwickelt worden. Die Weiterentwick-
lung hatte sich unter anderem auf Ergebnisse von Evaluierungen und Begut-
achtungen im Rahmen von „Strategic Reviews“, auf Bedarfserhebungen (Un-
ternehmensdialog) und auf Expertisen gestützt. 

5.1 Wirtschaftsstrategie NÖ 2015 
Die Wirtschaftsstrategie Niederösterreich 2015 verfolgte die Vision „Unter-
nehmerland Niederösterreich. Richtig wachsen. Besser Leben“ und enthielt 
Ziele, Grundsätze und Schwerpunkte für die Wirtschaftsförderung der Jahre 
2011 bis 2015.  

Einen Schwerpunkt bildete das Technologiekonzept, Niederösterreich durch 
Infrastruktur (Technologiezentren), Dienstleistungen (Technopole, accent 
Gründerservice, Patentverwertung) und Finanzierungen (Technologieförde-
rung, Venture Capital – wörtlich „Wagniskapital“) als Forschungs- und Ent-
wicklungsstandort zu etablieren. Das Technologiekonzept wurde von der 
Forschungs-, Technologie- und Innovationsstrategie für das Land NÖ und die 
Wirtschaftsstrategie 2015 von der Wirtschaftsstrategie 2020 abgelöst.  
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5.2 Forschungs-, Technologie- und Innovations-
strategie 

Die Forschungs-, Technologie- und Innovationsstrategie für das Land NÖ, Teil 
I: Ziele, Grundsätze, Optionen (kurz FTI-Strategie) wurde von der Abteilung 
Wissenschaft und Forschung K3 gemeinsam mit der Abteilung Wirtschaft, 
Tourismus und Technologie WST3 sowie anderen betroffenen Abteilungen 
des Amtes der NÖ Landesregierung erarbeitet und von der NÖ Landesregie-
rung am 14. Mai 2013 verabschiedet.  

Der Bereich Technologie wurde in der Wirtschaftsstrategie 2020 unter „For-
schung, Entwicklung und Marktumsetzung“ mit dem Ziel verankert, die 
Entwicklung Niederösterreichs zum führenden Technologie- und Wirtschafts-
standort weiter voranzutreiben. 

5.3 Wirtschaftsstrategie NÖ 2020  
Die Wirtschaftsstrategie NÖ 2020 führte die Vision „Unternehmerland Nie-
derösterreich. Richtig wachsen. Besser Leben“ aus der Wirtschaftsstrategie 
2015 fort und verfolgte die Ziele „Niederösterreich als Wachstumsmotor in 
Ostösterreich“, „Ausbau hochqualifizierter Arbeitsplätze“ und „Weiterer 
Ausbau als attraktiver Wirtschaftsstandort“. Dabei setzte sie auf „Nachhalti-
ges Unternehmenswachstum und Internationalisierung“, „Forschung, Ent-
wicklung und Marktumsetzung“, „Attraktive Standorte“ sowie „Gründungen 
mit Wachstumsdynamik“.  

Der Europäische Ausschuss der Regionen (AdR) hatte das Land NÖ auf-
grund seiner Wirtschaftsstrategie 2020 als „Europäische Unternehmerre-
gion 2017“ ausgezeichnet. Bereits davor hatte Niederösterreich Auszeich-
nungen erhalten, zum Beispiel als „Innovativste Region Europas“. 

Die NÖ Landesregierung ließ die Wirtschaftsstrategie im Jahr 2018 (Veröf-
fentlichung des Berichts: 23. Jänner 2019) von einem privaten Wirtschafts-
forschungsinstitut evaluieren. Die Wirtschaftsstrategie NÖ 2020 zeichnete 
sich demnach durch ihre klare Architektur aus Vision und Zielen, die anhand 
von Kernstrategien und Prinzipien konkretisiert wurden, sowie durch eine 
konsequente Umsetzung aus. Weitere Erfolgsfaktoren waren die Anpassung an 
veränderte Rahmenbedingungen und der Handlungsrahmen für alle Akteure.  

Die Evaluierung der Kernstrategie 1 „Nachhaltige Unternehmensentwicklung 
und Internationalisierung“ legte eine Konzentrationsstrategie (Nischenstra-
tegie) nahe und die Analyse der Kernstrategie 2 „Forschung, Entwicklung und 
Marktumsetzung“ empfahl eine inhaltliche Weiterentwicklung in Hinblick auf 
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neue, offenere Innovationsprozesse, ganzheitliche Angebote und Schnittstel-
lengestaltung. 

Das Institut erkannte im Bereich der Kernstrategie 3 „Gründungen mit 
Wachstumsdynamik“ stagnierende Gründungs- und Überlebensraten und bei 
der Kernstrategie 4 „Attraktive Standorte“ ungenutzte Potenziale mit Chan-
cen in der Weiterentwicklung der Konzepte, Modelle und Standorte. 

Die Wirtschaftsförderung sollte weiterhin bei der Steigerung der Produktivi-
tät zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit, beim Ausbau der Innovations-
kompetenz, beim Strukturwandel sowie bei der Schaffung der Infrastruktur 
an hochwertigen Standorten ansetzen. Zu diesen Herausforderungen kamen 
Fachkräftemangel, Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Wissenschaft, 
Mobilität, Erreichbarkeit, öffentliche Nachfrage und Beschaffung, die jedoch 
fachübergreifende Ansätze erforderten. Die Ergebnisse der Evaluierung flos-
sen in die Wirtschaftsstrategie Niederösterreich 2025 ein.  

5.4 Wirtschaftsstrategie NÖ 2025  
Im Sinn der Evaluierung verfolgte die Wirtschaftsstrategie Niederösterreich 
2025 die zentralen Ziele „Internationalität & Standortattraktivität weiter 
erhöhen“, „Hoch-Innovativen Wirtschaftsstandort weiter ausbauen“ und 
„Nachhaltiges Unternehmenswachstum steigern“. Diese zentralen Ziele wur-
den mit jeweils fünf Indikatoren und Kennzahlen unterlegt, um Entwicklun-
gen und Wirkungen messen zu können. Dazu zählten Exportzahlen, For-
schungs- und Entwicklungsausgaben der Unternehmen, Beschäftigungszahlen 
oder Drittmittel (Abholung von Förderungen).  

Entwicklungsziele der Agenda 2030  
Der Landesrechnungshof anerkannte, dass sich die Wirtschaftsstrategie 
Niederösterreich 2025 auf Entwicklungsziele der Agenda 2030 der Vereinten 
Nationen (Sustainable Development Goals, kurz SDG) bezog und zu deren 
Verwirklichung beitragen konnte.  

Die NÖ Wirtschaftsstrategie hob Ziel 8 (SDG 8) „Dauerhaftes, breitenwirksa-
mes und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive Vollbeschäftigung 
und menschenwürdige Arbeit für alle fördern“, Ziel 9 (SDG 9) „Eine wider-
standsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige In-
dustrialisierung fördern und Innovationen unterstützen“, Ziel 12 (SDG 12) 
„Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster sicherstellen“ und Ziel 13 
(SDG 13) „Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und 
seiner Auswirkungen ergreifen“ hervor. 
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Im Folgenden werden wesentliche Wirtschaftskennzahlen Niederösterreichs 
dargestellt:  

   Tabelle 2: Wirtschaftskennzahlen 2015, 2018 und 2019 

Kennzahl 2015 2018 2019 

NÖ Bruttoregionalprodukt in Milliarden Euro (nominell) 53,40 58,17 (2017) 61,02 (2018) 

NÖ Anteil an Österreichs Gesamtwirtschaft in Prozent 
(nominell) 15,7% 15,5% (2017) 15,8% (2018) 

Reales Wirtschaftswachstum in NÖ in Prozent 
Reales Wirtschaftswachstum in Österreich in Prozent 

+1,1% 
+1,0% 

+3,2% 
+2,6% 

+1,7%* 
+1,4%* 

Anzahl der Beschäftigten 588.116 620.186  629.611 

Veränderung zum Vorjahr in Prozent +1,0% +2,1% +1,5% 

Arbeitslosenquote in NÖ / in Österreich in Prozent 9,1% / 9,1% 7,8% / 7,7% 7,5% / 7,4% 

Anzahl der Unternehmen in NÖ 96.200 104.400 105.800 

Anzahl der Gründungen in NÖ 8.789 7.887 8.042 

NÖ Exportvolumen in Milliarden Euro 20,4 21,8 (2017) 23,1 (2018) 

Forschungsquote NÖ in Prozent des Bruttoregionalprodukts 1,74% 1,83% 1,86% 

Quellen: Statistik Austria, NÖ Wirtschaftsberichte; * vorläufige Schätzwerte 

Niederösterreich wies im Jahr 2015 ein Wirtschaftswachstum von rund einem 
Prozent und im Jahr 2018 eines von 3,2 Prozent auf.  

Die Datenlage erwies sich als dünn. Die Angaben im Vorbericht beruhten 
teilweise auf vorläufigen Werten oder Vorjahreswerten. Die Wirtschaftsdaten 
für das Jahr 2019 lagen zum Zeitpunkt der Nachkontrolle teilweise noch 
nicht vor. Daher wurden die Werte der Vorjahre angeführt. Im Vergleich zum 
Vorbericht entwickelten sich die Wirtschaftsdaten folgendermaßen: 

Im Jahr 2015 betrug das NÖ Bruttoregionalprodukt 53,40 Milliarden Euro. 
Im Jahr 2017 lag dieses mit 58,17 Milliarden Euro um 4,77 Milliarden Euro 
über dem Vergleichsjahr 2015 und stieg im Jahr 2018 auf 61,02 Milliarden 
Euro. 

Im Jahr 2015 trug das NÖ Bruttoregionalprodukt 15,7 Prozent zum Bruttoin-
landsprodukt bei. Im Jahr 2017 betrug der Anteil des Bruttoregionalprodukts 
an der Gesamtwirtschaft Österreichs 15,5 Prozent und im Jahr darauf 15,8 
Prozent. 
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Das reale Wachstum in Niederösterreich betrug plus 1,1 Prozent im Jahr 
2015, plus 3,2 Prozent im Jahr 2018 und plus 1,7 Prozent (vorläufiger 
Schätzwert gemäß Berechnungen von Economica Institut für höhere Studien) 
im Jahr 2019.  

Das reale Wachstum in Österreich belief sich auf plus 1,0 Prozent im Jahr 
2015, auf plus 2,6 Prozent im Jahr 2018 und plus 1,4 Prozent im Jahr 2019. 

Die Anzahl der unselbständig Beschäftigten stieg von 588.116 im Jahr 2015 
auf 620.186 im Jahr 2018 beziehungsweise 629.611 im Jahr 2019, wobei die 
entsprechende Steigerung gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 1,0 Prozent im 
Jahr 2015, 2,1 Prozent im Jahr 2018 und 1,5 Prozent im Jahr 2019 ausmach-
te. 

Die Arbeitslosenquote in Niederösterreich betrug im Jahr 2015 wie im gesam-
ten Bundesgebiet 9,1 Prozent, sank im Jahr 2018 in Niederösterreich auf 7,8 
Prozent und in Österreich auf 7,7 Prozent und im Jahr 2019 in Niederöster-
reich auf 7,5 Prozent und in Österreich auf 7,4 Prozent. 

Im Jahr 2015 verzeichnete das Land NÖ 96.200 Unternehmen, 104.400 im 
Jahr 2018 und 105.800 im Jahr 2019, wobei die Anzahl der Unternehmens-
gründungen von 8.789 Unternehmen im Jahr 2015 auf 7.887 im Jahr 2018 
und auf 8.042 im Jahr 2019 zurückging. 

Das Exportvolumen lag im Jahr 2015 bei 20,4 Milliarden Euro und steigerte 
sich auf 21,8 Milliarden Euro im Jahr 2017 und auf 23,1 Milliarden Euro im 
Jahr 2018.  

Die NÖ Forschungsquote in Prozent des Bruttoregionalprodukts wuchs von 
1,74 Prozent im Jahr 2015 auf 1,83 Prozent im Jahr 2018 und auf 1,86 Pro-
zent im Jahr 2019 an.  

5.5 Digitalisierungsstrategie Niederösterreich 
Die Entwicklung der Digitalisierungsoffensive und der Digitalisierungsstrate-
gie Niederösterreich orientierte sich an internationalen und nationalen Stra-
tegien, wie der „Digital Roadmap“ der Bundesregierung (www.digitalroad-
map.gv.at) und verfolgte einen ganzheitlichen Ansatz auf der Grundlage wis-
senschaftlicher Expertisen und Studien. Den Arbeitsgruppen wurde ein Ex-
pertenbeirat zur Seite gestellt.  

Die Umsetzung der mittel- bis langfristig angelegten Digitalisierungsziele, 
„Arbeitsplätze sichern und ausbauen“, „ländliche Regionen stärken“ und 
„Lebensqualität verbessern“ startete im Jänner 2018. Dazu wurden drei 
Stoßrichtungen, „digitale Fitness“, „digitale Infrastruktur“ und „digitale 
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Lösungen“, mit mindestens zwei Handlungsfeldern festgelegt, darunter auch 
die Digitalisierung in der Verwaltung.  

Dazu wurde im Jahr 2019 ein Wettbewerb für Digitalisierungsideen durchge-
führt und die besten vier Projekte in Umsetzung gebracht. Außerdem ent-
stand aus den Arbeitsgruppen die Technologieworkshopreihe, in der inner-
halb von zwei Stunden neue Technologien und deren Anwendbarkeit vorge-
stellt wurden. 

Die Digitalisierung in ländlichen Regionen wurde mit der Teilnahme am 
INTERREG-Projekt „Next2Met“ für Umlandregionen von Hauptstädten ange-
trieben. INTERREG steht für Interregionale Zusammenarbeit und bezeichnet 
Initiativen des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE), die 
grenzüberschreitende Kooperationen zwischen Regionen und Städten fördern. 

6.  Evaluierung der Zielerreichung 
Die NÖ Wirtschaftsförderung war in ein Mehrebenensystem (Europäische 
Union, Bund, Länder, Gemeinden) eingebettet, in dem Förderstellen auf 
verschiedenen Ebenen kohärente (zusammenhängende), aber auch konkur-
rierende (ausschließende) Förderungsziele im Standortwettbewerb verfolgten.  

Auch die anliegende Budgetkonsolidierung hatte Evaluierungen beziehungs-
weise Wirkungsanalysen erfordert, um die Förderungsmittel bestmöglich 
einsetzen zu können.  

Der Landesrechnungshof hatte im Vorbericht anerkannt, dass die Abteilung 
Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 die Leistungen und Wirkungen 
der Wirtschaftsförderung regelmäßig hinterfragte und dazu anerkannte 
Methoden zur Evaluierung einsetzte und weiterentwickelte (Balance Score-
card, Peer Reviews, Benchmarking). Weiters hob er hervor, dass die NÖ Lan-
desregierung dem NÖ Landtag darüber regelmäßig berichtete (Wirtschafts- 
und Technologieberichte) und die Berichte veröffentlichte. 

„Balanced Scorecard“ 
Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof fest, dass die 
Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 die Leistungen und 
Wirkungen ihrer 15 Geschäftsbereiche sowie die Ausrichtung der Maßnah-
men an der jeweiligen NÖ Wirtschaftsstrategie weiterhin mit einer Balanced 
Scorecard verfolgte.  
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Jeder Geschäftsbereich widmete sich einem Thema beispielsweise der Inter-
nationalisierung, den Clustern oder dem Tourismusmarketing. Jedem Ge-
schäftsbereich war eine Gesellschaft (ecoplus. Niederösterreichs Wirtschafts-
agentur GmbH, tecnet equity NÖ Technologie-Beteiligungs-Invest GmbH, 
NÖBEG, NÖ Werbung GmbH) zugeordnet. Zudem verfügte jeder Geschäfts-
bereich für jede Strategie-Periode und für jedes Jahr über ein Set an Zielset-
zungen und messbaren Indikatoren. Die einzelnen Geschäftsbereiche verfass-
ten Halbjahres- und Jahresberichte und führten regelmäßige Evaluierungen 
(Strategische Reviews) durch. Neben den festgelegten Zielen griff die Abtei-
lung Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 auch neue Herausforde-
rungen, Problemstellungen oder Chancenfelder auf und leitete dazu Maß-
nahmen ein.  

Im Folgenden werden Ergebnisse und Maßnahmen aus den Strategiebespre-
chungen und Evaluierungen erläutert. 

Tabelle 3: Evaluierungsergebnisse und Maßnahmen  

Ergebnis der Evaluierung Maßnahmen 

Untererfüllung der wirtschaftspolitischen Ziele 
bei der E-mobil Initiative  

Neuausrichtung sowie Integration der Initiative in den 
Mechatronik-Cluster (wegen Ähnlichkeit des Unter-
nehmensstamms) 

Wenig Veränderung bei den Projektthematiken 
im Bau-, Energie- und Umweltcluster 

Suche nach Chancenfeldern, Schärfung der Themen 
und Verankerung des neuen Themas „Building Infor-
mation Modeling“ als Zukunftstechnologie  

Teilnahme der accent Inkubator GmbH in Jurys  Auswertung, wie viele Projektideen geprüft, erfasst 
und als Start-Ups betreut wurden, um die Zweckmä-
ßigkeit der Juryteilnahmen festzustellen 

Wachstumschancen standen nicht im Fokus der 
Gründerberatung, obwohl Gründer überleben, 
wachsen und dauerhaft Mitarbeitende anstellen 
sollten  

Einführung einer Wachstums-Betriebe-Strategie, die 
gezielt Unternehmensgründungen mit Wachstumspo-
tenzial ansprach, diese bei Interesse in ein Spezialpro-
gramm aufnahm sowie in Bezug auf Wachstum und 
Personal intensiv betreute 

Exportpotenziale von meist kleineren Unterneh-
men wurden nicht ausreichend gehoben  

Einführung eines High-Potential-Programms, das gezielt 
Unternehmen mit Produkten oder Dienstleistungen mit 
Exportpotenzial ansprach und bei Interesse bei der 
Erschließung von Exportmärkten unterstützte (Delega-
tionsreisen, Schulungen) und die Entwicklung dieser 
Unternehmen regelmäßig beobachtete 
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7.  Fördermittel 
Das Land NÖ hatte die Wirtschaftsförderung entweder direkt über den NÖ 
Landeshaushalt oder über den Fonds abgewickelt.  

Im Landeshaushalt waren die finanziellen Mittel in der Voranschlagsgruppe 
1/7, bestehend aus den Abschnitten Land- und Forstwirtschaft, Energiewirt-
schaft, Fremdenverkehr sowie Handel, Gewerbe und Industrie veranschlagt 
und verrechnet worden. 

7.1 Abschnitt 1/78 „Handel, Gewerbe und 
Industrie, Förderung“ 

In den Jahren 2015, 2018 und 2019 stellten sich in den Rechnungsabschlüs-
sen die Ausgaben und Einnahmen im Abschnitt 1/78 „Handel, Gewerbe und 
Industrie, Förderung“ wie folgt dar: 

   Tabelle 4: Ausgaben und Einnahmen in Millionen Euro 

Rechnungsabschluss 2015 2018 2019 

Förderungen der Voranschlaggruppe 1/7 Wirtschaftsförderung 184,55 180,73 196,83 

Anteil der Förderungen für Handel, Gewerbe und Industrie in Prozent 29,4% 33,6%  31,1%  

Ausgaben Handel, Gewerbe und Industrie (Abschnitt 1/78) 54,27 60,79 61,12 

- Beitrag für den Wirtschafts- und Tourismusfonds  20,21 35,01 27,36 

- Regionalförderungsmittel 23,76 23,96 28,32 

- Technologieförderung, Kompetenzzentren 5,79 0,00 0,00 

- NÖ Beteiligungsmodell; Konjunkturmaßnahmen – Landeshaftung 2,94 0,29 0,16 

- Sonstige Förderungen in Summe 1,57 1,53 5,28 

Einnahmen Handel, Gewerbe und Industrie (Abschnitt 2/78) 0,13 1,79 6,12 

Im Jahr 2018 betrugen die Ausgaben für die Wirtschaftsförderung im Bereich 
Handel, Gewerbe und Industrie 60,79 Millionen Euro und waren damit um 
6,52 Millionen Euro höher als im Jahr 2015. Im Jahr 2019 stiegen diese Aus-
gaben auf 61,12 Millionen Euro und waren damit um 6,85 Millionen Euro 
höher als im Jahr 2015. 
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Auf die Wirtschaftsförderung im Bereich Handel, Gewerbe und Industrie 
entfielen 33,6 Prozent (2018) und 31,1 Prozent (2019) der Förderungen 
dieser Voranschlagsgruppe.  

Den Ausgaben für Wirtschaftsförderung standen Einnahmen aus Darlehens-
rückzahlungen des Fonds, aus Rücklagen, aus Rückersätzen sowie aus 
Schuldabschreibungen gegenüber. Im Jahr 2015 beliefen sich diese Einnah-
men auf 0,13 Millionen Euro. Im Jahr 2018 stiegen diese Einnahmen auf 
1,79 Millionen Euro und im Jahr 2019 auf 6,12 Millionen Euro. 

Der Landesbeitrag für den Fonds von 35,01 Millionen Euro im Jahr 2018 und 
27,36 Millionen Euro im Jahr 2019 lag um 14,80 Millionen Euro beziehungs-
weise um 7,15 Millionen Euro über den Beiträgen des Beitragsjahres 2015. 
Die höheren Landesbeiträge waren auch auf die Integration der Technologie-
förderung in den Fonds zurückzuführen. 

Für die Perioden 2018 und 2019 standen insgesamt Regionalfördermittel 
(ohne Rücklagen) von rund 29,07 Millionen Euro (2018) und 35,69 Millionen 
Euro (2019) zur Verfügung. Im Jahr 2018 entfielen davon 23,96 Millionen 
Euro auf den Bereich Handel, Gewerbe und Industrie. Im Jahr 2019 waren es 
28,32 Millionen Euro. 

Aus den Teilabschnitten für Regionalförderungen erhielt weiterhin die eco-
plus Niederösterreichs Wirtschaftsagentur GmbH, die Technopole und andere 
Organisationen Dispositionsbudgets (Verfügungsmittel).  

In den Jahren 2018 und 2019 wurden Projekte wie „Messe Wieselburg – Halle 
3“ (2,28 Millionen Euro), „Niederösterreichische Bergbahnen - Beteiligungs-
gesellschaft m.b.H.“ (1,75 Millionen Euro im Jahr 2018 und 1,66 Millionen 
Euro im Jahr 2019), „Glasfaserausbau Niederösterreich Phase 2“ (1,75 Millio-
nen Euro), „Errichtung Marktinfrastruktur am Hauptplatz Wiener Neustadt“ 
(1,02 Million Euro) und die „IST Austria Park GmbH“ (1,49 Millionen Euro) 
mit Beträgen ab einer Million Euro unterstützt. 

Die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 hob in diesem 
Zusammenhang die Digitalisierungs- und die Breitbandinitiative heraus. Im 
Jahr 2019 wurden demnach Investoren für den Ausbau eines FTTH-
Glasfasernetzes (Fibre-to-the-Home), das nicht nur bis zum Gebäude (FTTB – 
Fibre-to the-Building), sondern bis in die Wohnung reicht. Das Investitionsvo-
lumen 2020 bis 2022 betrug 300,00 Millionen Euro für 100.000 Haushalte in 
Gemeinden mit unter 5.000 Einwohnern. Die Allianz Capital Partners GmbH 
erhielt als Bestbieter einen Anteil von 74,9 Prozent an der landeseigenen BN 
Infrastruktur GmbH. Damit erhielt der Investor 30 Jahre lang 74,9 Prozent 
des Netzes. 25,1 Prozent verblieben beim Land NÖ, das 35.000 Haushalte aus 
den Pilotregionen einbrachte und nach 30 Jahren die Infrastruktur erhält. 
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Die Förderung des Breitbandausbaus bildete den Gegenstand einer eigenen 
Überprüfung durch den Landesrechnungshof. 

7.2 Wirtschafts- und Tourismusfonds  
Der Rechnungsabschluss des Fonds hatte eine testierte Bilanz sowie eine 
Gewinn- und Verlustrechnung. Im Jahr 2015 hatte der Fonds eine Bilanz-
summe von 285,89 Millionen Euro und Erträge von 26,75 Millionen Euro 
samt Landesbeitrag ausgewiesen. Den größten Teil des Vermögens hatten 
vergebene Darlehen und Guthaben gebildet. 

Im Jahr 2014 hatte der Fonds liquide Mittel und ein Guthaben beim Kreditin-
stitut von 51,16 Millionen Euro. Daher hatte der Landesrechnungshof in 
Ergebnis 3 des Vorberichts empfohlen: 
„Der Wirtschafts- und Tourismusfonds sollte liquide Mittel nur in jener Höhe 
vorhalten, die er zur Erfüllung der übertragenen Aufgaben benötigt.“ 

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt. 
Die NÖ Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 3 mitgeteilt, 
dass den Anregungen des Landesrechnungshofes Folge geleistet werde. Wie der 
Landesrechnungshof in seinem Bericht vermerkte, habe der NÖ Wirtschafts- und 
Tourismusfonds im Jahr 2015 seine liquiden Mittel durch vorzeitige Tilgungen von 
Darlehen deutlich reduziert. Auch im Jahr 2016 seien die liquiden Mittel durch 
vorzeitige Tilgungen reduziert worden.  

Im Zuge der Nachkontrolle bekräftigte der Landesrechnungshof, dass der 
NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds seine Guthaben bei Kreditinstituten 
von 51,16 Millionen Euro (2014), insbesondere durch vorzeitige Tilgungen 
von Darlehen, auf 35,16 Millionen Euro (2015) abbaute. Im Jahr 2018 baute 
der Fonds seine liquiden Mittel weiter auf 11,73 Millionen Euro und im Jahr 
2019 auf 21,52 Millionen Euro ab. Der Abbau diente teilweise zur vorzeitigen 
Tilgung der Verbindlichkeiten. Das entsprach einer Reduktion um 77 bezie-
hungsweise 58 Prozent gegenüber dem Stand im Jahr 2014.  

Der Abbau der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sowie die sin-
kenden Marktzinsen reduzierten die Finanzierungskosten des Fonds um 
1,37 Millionen Euro. Im Jahr 2019 zahlte der Fonds dafür 0,44 Millionen 
Euro Zinsen. Im Jahr 2015 hatten die Zinszahlungen 1,81 Millionen Euro 
betragen. 

Die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 erklärte dazu, 
dass der Fonds einerseits die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
reduzierte und andererseits das Stammvermögen steigerte, sodass ausrei-
chende Reserven vorhanden seien. Dadurch hätten rasch und ohne Gefähr-
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dung des Fonds Maßnahmen wie zusätzliche Haftungen für von der Covid-
Krise betroffene Unternehmen zur Verfügung gestellt werden können.  

Die Abteilung ging weiters davon aus, dass das Stammvermögen durch die 
getroffenen und die noch zu erwartenden Maßnahmen sinken werde, die 
Handlungsfähigkeit des Fonds jedoch dennoch gegeben sei, ohne die wirt-
schaftliche Lebensfähigkeit des Fonds zu gefährden. 

In den Jahren 2018 und 2019 entwickelten sich die Aktiva und die Passiva des 
Fonds gegenüber dem Jahr 2015 wie folgt: 

 Tabelle 5: Bilanz des NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds in Euro 

Rechnungsabschluss  2015 2018 2019 

Vergebene Darlehen  
(nach Abzug von Wertberichtigungen) 

229.140.417,60 114.697.562,15 86.018.192,36 

Buchwerte Genussrechtskapital N.vest  
(Venture-Capital) 

3.358.591,31 5.619.600,00 3.639.600,00 

Mezzaninkapital NÖBEG 13.115.904,18 8.640.990,83 8.333.333,36 

Guthaben bei Kreditinstituten 35.163.791,08 11.727.642,14 21.524.667,52 

Sonstiges Vermögen in Gesellschaften  
(Guthaben, Beteiligungen, Haftungsfonds) 

5.107.170,71 67.928.854,81 65.483.455,05 

Bilanzsumme AKTIVA 285.885.874,88 208.614.649,93 184.999.248,29 

Stammvermögen 74.308.122,79 78.428.790,64 82.274.076,16 

Rückstellungen 36.263.645,12 56.002.673,72 64.291.811,59 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 151.186.343,29 56.034.622,43 23.657.029,10 

 davon für vergebene Darlehen des Fonds 139.999.088,26 42.500.000,00 10.000.000,00 

 davon für Genussrechtskapital N.vest und  
 Eigenkapitalsicherungsmodell NÖBEG 

11.187.255,03 13.534.622,43 13.657.029,10 

Verbindlichkeiten Mezzaninfinanzierung NÖBEG 14.070.088,54 14.034.129,62 14.039.686,37 

Sonstige Verbindlichkeiten  
(mit NÖ Investitionsdarlehen bis 2018) 

10.057.675,14 4.114.433,52 736.645,07 

Bilanzsumme PASSIVA 285.885.874,88 208.614.649,33 184.999.248,29 
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Die Bilanzsumme des Fonds ging von 285,89 Millionen Euro im Jahr 2015 auf 
185,00 Millionen Euro im Jahr 2019 zurück.  

Diese Entwicklung auf der Aktivseite war im Wesentlichen auf Änderungen 
bei den vergebenen Darlehen, den Guthaben bei Kreditinstituten und dem 
sonstigen Vermögen zurückzuführen. Auf der Passivseite waren im Wesentli-
chen das Stammvermögen, die Rückstellungen und die Verbindlichkeiten bei 
Kreditinstituten betroffen.  

Die vergebenen Darlehen gingen durch die Umstellung des Fördersystems von 
229,14 Millionen Euro im Jahr 2015 auf 86,02 Millionen Euro im Jahr 2019 
zurück. Das sonstige Vermögen stieg im Vergleichszeitraum von 5,11 Millio-
nen Euro auf 65,48 Millionen Euro im Wesentlichen durch die Gewährung 
eines Kredits an das Land NÖ in Höhe von 55,00 Millionen Euro. Die Gutha-
ben bei Kreditinstituten sanken gegenüber dem Jahr 2015 mit 35,16 Millio-
nen Euro auf 11,73 Millionen Euro im Jahr 2018 sowie im Jahr 2019 auf 
21,52 Millionen Euro. 

Das Stammvermögen stieg im Jahr 2019 auf 82,27 Millionen Euro nach 
78,43 Millionen Euro im Jahr 2018 beziehungsweise 74,31 Millionen Euro im 
Jahr 2015. Die Rückstellungen, überwiegend gebildet für Risiken und zuge-
sagte Förderungen, stiegen vor allem wegen der Übernahme der Technologie-
förderung durch den Fonds von 36,26 Millionen Euro im Jahr 2015 auf 
64,29 Millionen Euro im Jahr 2019. Die Umstellung des Fördersystems und 
die vorzeitigen Tilgungen aus liquiden Mitteln (Guthaben bei Kreditinstitu-
ten) führten zu einem Rückgang der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-
tuten von 151,19 Millionen Euro im Jahr 2015 auf 23,66 Millionen Euro im 
Jahr 2019. Die in den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesenen Investiti-
onsdarlehen des Landes NÖ sanken ebenfalls. Im Jahr 2019 war das Investiti-
onsdarlehen des Landes NÖ zur Gänze zurückgezahlt. 

Hinweise zur Abschlussprüfung 
Die Rechnungsabschlüsse der Jahre 2016 und 2017 des Fonds enthielten – 
wie im Vorbericht empfohlen – die Erläuterung zur Wertberichtung einer 
stillen Beteiligung. Die Abschlussprüfer erhielten und verlangten jedoch 
keinen Nachweis über die stillen Beteiligungen.  

Daher wies der Rechnungsabschluss 2019 vierzehn stille Beteiligungen im 
Wert von 0,38 Millionen Euro aus, obwohl nur zwölf stille Beteiligungen im 
Wert von 0,22 Millionen Euro vorhanden waren.  
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Diese Stichprobe des Landesrechnungshofs sowie die Gleichförmigkeit der 
Prüfberichte wiesen auf eingespielte Routinen hin, die eine Umstellung der 
Rechnungslegung und der Abschlussprüfung erforderten. Zur Verwaltungs-
vereinfachung bot sich – auch für andere Fonds des Landes NÖ – eine Anpas-
sung an die Voranschlags- und Rechnungsabschlussverordnung 2015 (VRV 
2015) als wirtschaftlich und zweckmäßig an. Dies insbesondere auch deshalb, 
weil die Fondsgebarung mit einem eigenen doppischen Buchhaltungspro-
gramm geführt wurde. 

Im Zuge der Nachkontrolle war die Umstellung der Haushaltsführung und 
des Rechnungswesens des Landes NÖ auf das doppische System der VRV 
2015 und die Ausschreibung eines neuen Buchführungssystems im Gang. 
Daher sollte die Einbindung der Fondsgebarung in das neue System ange-
strebt werden. 

8.  Fördermodelle 
Das System der NÖ Wirtschaftsförderung hatte aus dem NÖ Beteiligungsmo-
dell, dem NÖ Bürgschaftsmodell, dem NÖ Eigenkapitalsicherungsmodell und 
dem Venture Capital Modell für technologieorientierte Unternehmen bestan-
den. Diese Grundmodelle hatten verschiedene Förderungsarten beinhaltet 
und dienten dazu, die Wirtschaftsstrategien und die dazu entwickelten För-
derprogramme und Aktionen umzusetzen. 

9.  Förderarten 
Die Förderarten hatten sich aus finanziellen Unterstützungen (Beiträgen, 
Zuschüssen, Darlehen, Krediten), aus Finanzierungshilfen (Haftungen, Bürg-
schaften, Beteiligungen) und aus Sachleistungen (Beratungen, Netzwerke, 
Infrastruktur) zusammengesetzt. Die nachstehende Tabelle zeigt Höhe und 
Wert der Förderungen sowie in kursiver Schrift Höhe oder Wert sowie in 
Klammern die Anzahl der Förderarten.  

In den anschließenden Ausführungen werden die Inhalte der Tabelle erklärt. 
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  Tabelle 6: Förderarten in den Jahren 2015, 2018 und 2019  

Förderarten in Millionen Euro  2015 2018 2019 

Beiträge und Zuschüsse des Fonds ohne Tourismus  13,47 20,96 10,79 

Auszahlungen Darlehen und Kredite des Fonds  0,00 0,00 1,02 

Höhe der wertberichtigten Forderungen des Fonds aus Darlehen  229,14 114,70 86,02 

Höhe der Landeshaftung für Darlehen des Fonds 
Risikosumme aus Gewichtung Haftungsklasse 4 (30 Prozent) 

100,85 
30,25 

30,00 
9,00 

10,00 
3,00 

Rückbürgschaften des Landes und des Fonds für die NÖBEG  
(Anzahl) – getrennt seit 2016 

12,92  
(305) 

18,9  
(354) 

18,2  
(340) 

Höhe der eingelösten Rückbürgschaften (Anzahl) -0,41 (15) -0,19 (8)  -0,35 (14) 

NÖ Beteiligungsmodell – Bürgschaften des Landes (Anzahl) 36,70 (126) 54,73 (162) 59,63 (181) 

NÖ Beteiligungsmodell – Zahlungen des Landes (Anzahl) -2,78 (9) -0,26 (3) -0,16 (1) 

Eigenkapitalsicherungsmodell (Anzahl) 0,52 (17) 0,38 (14) 0,22 (12) 

Einzelwertberichtigungen infolge möglicher Ausfälle (Anzahl) -0,02 (1) 0,00 (0) 0,00(0) 

Venture Capital – einbezahltes Genussrechtskapital 10,00 12,00 12,00 

buchmäßige Verluste der Genussrechte  -0,84 -0,43 -1,98 

Pre-Seed Beteiligung  1,10 0,51 0,31 

Wertberichtigungen Pre-Seed  -0,16 0,00 0,00 

Mezzaninfinanzierungen (Anzahl) 4,94 (3) 3,67 (3) 3,33 (2) 

9.1 Beiträge und Zuschüsse 
Im Jahr 2015 hatte der Fonds 13,47 Millionen Euro für nicht rückzahlbare 
Beiträge und Zuschüsse zu verschiedenen Aktionen ohne Tourismus aufge-
wendet. In den Jahren 2018 und 2019 waren dafür 20,96 Millionen Euro 
beziehungsweise 10,79 Millionen Euro aufgewendet worden. Die Verände-
rungen entstanden durch bewilligte Förderungen aus Vorjahren mit geänder-
ten Aktionen und Schwerpunkten, beispielsweise der Investitionsförderung 
ab 750.000,00 Euro Projektkosten oder der Technologieförderung, die im 
Jahr 2017 in den Fonds integriert wurde. 
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9.2 Darlehen und Kredite  
In der Förderperiode 2014 – 2020 waren Darlehen nur noch für bestimmte 
Projekte mit förderbaren Kosten ab 750.000,00 Euro vorgesehen. Im Jahr 
2019 wurde ein Darlehen in Höhe von 1,02 Millionen Euro ausbezahlt. Daher 
gingen die Forderungen aus vergebenen Darlehen in den Jahren 2011 bis 
2015 zurück. Zu diesem Rückgang trugen weiters das niedrige Zinsniveau, die 
Wirtschaftsentwicklung, die Förderrichtlinien und das breitere Angebot an 
anderen Förderarten bei.  

In den Jahren 2018 und 2019 setzte sich diese Entwicklung fort und erreichte 
im Jahr 2019 mit 86,02 Millionen Euro nach Wertberichtigung einen neuen 
Tiefststand. 

Ausfälle von vergebenen Darlehen und Krediten hatte der Fonds in der Bilanz 
als Wertberichtigungen für vergebene Darlehen ausgewiesen. Seit dem Jahr 
2015 mussten bei den vergebenen Darlehen weder weitere Wertberichtigun-
gen noch Ausfälle verbucht werden. 

9.3 Haftungen und Bürgschaften 
Das Land NÖ hatte die Ausfallshaftung für Darlehen, die der Fonds vergab, 
sowie die Rückbürgschaft für Haftungen der NÖBEG, soweit dafür nicht der 
Fonds in Anspruch genommen wurde, getragen. 

Landeshaftung für Darlehen des NÖ Wirtschafts- und 
Tourismusfonds 
Die Ausfallshaftung des Landes NÖ für die Darlehen des NÖ Wirtschafts- und 
Tourismusfonds waren in den Rechnungsabschlüssen des Landes NÖ in Höhe 
der offenen Darlehensbeträge des Fonds weiterhin vollständig ausgewiesen. 

Im Jahr 2019 betrugen die offenen Darlehensbeträge des Fonds 10,00 Millio-
nen Euro nach 30,00 Millionen Euro im Jahr 2018. Den offenen Darlehensbe-
trägen des Fonds waren in den Rechnungsabschlüssen des Landes NÖ 
3,00 Millionen Euro (2019) beziehungsweise 9,00 Millionen Euro (2018) der 
Haftungsklasse vier (Gewichtung mit 30 Prozent) zugeordnet. 

Die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 erklärte dazu, 
dass die Haftung des Landes NÖ mit der letzten Rate zum 30. Juni 2020 
endete. 
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Rückbürgschaften für die NÖ Bürgschaften und Beteiligungen 
GmbH (NÖBEG) 
Die NÖBEG hatte für Darlehen und Kredite im Rahmen des NÖ Bürgschafts-
modells und des Kreditsicherungsmodells für Kleinunternehmen gehaftet. 
Für 80 Prozent dieser Haftungen hatten das Land NÖ und der NÖ Wirt-
schafts- und Tourismusfonds Rückbürgschaften übernommen, wobei das 
Land NÖ jene Rückbürgschaften einlöste, die das Konjunkturpaket betrafen 
(Grundsatzvereinbarung zwischen dem Fonds und der NÖBEG vom 
12. Dezember 2008).  

Der Fonds hatte in seinen Rückstellungen und Haftungen (Eventualverbind-
lichkeiten) auch die vom Land NÖ übernommenen Rückbürgschaften berück-
sichtigt. Daher hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 4 des Vorberichts 
empfohlen:  

„Haftungen oder Rückbürgschaften des Wirtschafts- und Tourismusfonds 
sind von denen des Landes NÖ abzugrenzen.“ 

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt. 

Die NÖ Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 4 zugesagt, 
dass sie der Anregung des Landesrechnungshofes Folge leisten werde.  

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof fest, dass der NÖ 
Wirtschafts- und Tourismusfonds ab dem Jahr 2016 nur mehr jene Rückbürg-
schaften in seinen Rückstellungen und Haftungen (Eventualverbindlichkei-
ten) berücksichtigte, für die er unmittelbar haftete.  

Haftungen für Kredite aus dem Eigenkapitalsicherungsmodell 
Das Land NÖ hatte die schlagend gewordenen Haftungen für Kredite des 
Eigenkapitalsicherungsmodells der NÖ Bürgschaften und Beteiligungen 
GmbH eingelöst. Auch diese Haftungen hatte der NÖ Wirtschafts- und Tou-
rismusfonds in seinen Rückstellungen beziehungsweise Eventualverbindlich-
keiten berücksichtigt. 

Der Landesrechnungshof hatte daher im Vorbericht in diesem Zusammen-
hang auf die richtige Zuordnung von Rückbürgschaften und Haftungen in den 
Rechnungsabschlüssen des Landes NÖ und seiner Fonds verwiesen. 

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass der 
NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds derartige Vorsorgen nicht mehr traf. 
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9.4 Beteiligungen 
Das NÖ Beteiligungsmodell hatte die Eigenkapitalausstattung von Unter-
nehmen in Form einer stillen Einlage gefördert. Die Abwicklung war durch die 
NÖBEG erfolgt, die für das Land NÖ treuhändig Kapitaleinlagen ohne Ver-
lustbeteiligungen tätigte.  

Bürgschaften des Landes NÖ für stille Beteiligungen der NÖ 
Bürgschaften und Beteiligungen GmbH (NÖBEG) 
Die NÖBEG finanzierte diese stillen Beteiligungen mit Krediten. Dafür hatte 
das Land NÖ eine Bürgschaft in Höhe von 80 Prozent der Kreditsumme und 
für 100 Prozent der Zinsen übernommen und garantierte der Gesellschaft, 
80 Prozent ihrer Forderungen aus den stillen Beteiligungen zu erfüllen.  

Im Jahr 2015 hatte die NÖBEG aus dem NÖ Beteiligungsmodell Ansprüche 
gegenüber dem Land NÖ von 36,70 Millionen Euro bei insgesamt 126 Beteili-
gungen. In diesem Jahr musste das Land NÖ in neun Fällen wegen Insolven-
zen 2,78 Millionen Euro zahlen.  

Diese Ansprüche der NÖBEG waren in den Rechnungsabschlüssen des Landes 
NÖ in voller Höhe abgebildet und mit der Haftungsklasse fünf (Gewichtung 
100 Prozent) bewertet. 

Der Landesrechnungshof hatte anerkannt, dass das Land NÖ die Haftun-
gen für die vermögensrechtlichen Ansprüche der NÖBEG in den Rech-
nungsabschlüssen zur Gänze auswies und der höchsten Haftungsklasse 
(fünf) zuordnete.  

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass das 
Land NÖ die Ansprüche der NÖBEG weiterhin mit der höchsten Haftungs-
klasse in den Rechnungsabschlüssen zur Gänze berücksichtigte.  

Im Jahr 2018 haftete das Land NÖ mit 54,73 Millionen Euro für 162 Beteili-
gungen der NÖBEG und im Folgejahr mit 59,63 Millionen Euro für 181 Betei-
ligungen.  

Im Jahr 2018 wurden drei Haftungen mit 0,26 Millionen Euro und im Jahr 
2019 eine Haftung mit 0,16 Millionen Euro schlagend.  

Ausweis der Haftungen für stille Beteiligungen  
Der Fonds hatte die stillen Beteiligungen des Eigenkapitalsicherungsmodells 
im „Sonstigen Vermögen“ ausgewiesen. Die Finanzierung war durch ein Dar-
lehen der HYPO NOE Gruppe Bank AG erfolgt, für welches das Land NÖ 
haftete. 
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Mit Jahresende 2015 hatten 17 stille Beteiligungen im Rahmen des Eigenka-
pitalsicherungsmodells im Wert von 0,52 Millionen Euro bestanden. 

Außerdem hatte das Land NÖ den Wert der stillen Beteiligungen aus dem 
Eigenkapitalsicherungsmodell in den Haftungen zum Konjunkturpaket in der 
Haftungsklasse fünf ausgewiesen. Die Risiken aus den stillen Beteiligungen 
des Eigenkapitalsicherungsmodells waren im Rechnungsabschluss des Landes 
NÖ sowohl in den Haftungen für die Darlehen zur Finanzierung des Fonds als 
auch im Haftungsrahmen zum Konjunkturpaket erfasst. 

Daher hatte der Landesrechnungshof angeregt, einen Ausweis der stillen 
Beteiligungen des Eigenkapitalsicherungsmodells im Landeshaushalt 
entfallen zu lassen, sofern das Darlehen des Fonds zur Finanzierung des 
Venture Capital und des Eigenkapitalsicherungsmodells zur Gänze im 
Haftungsrahmen des Konjunkturpakets ausgewiesen wird. 

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof fest, dass das 
Darlehen zur Finanzierung des Venture Capital und des Eigenkapitalsiche-
rungsmodells ab dem Jahr 2016 zur Gänze dem Haftungsrahmen des Kon-
junkturpakets zugerechnet war und kein weiterer Ausweis der stillen Beteili-
gungen des Eigenkapitalsicherungsmodells im Landeshaushalt erfolgte.  

Dieser Haftungsrahmen wurde im Haftungsnachweis des Rechnungsabschlus-
ses des Landes NÖ mit 27,66 Million Euro für das Jahr 2019 dargestellt, 
wovon 13,66 Millionen Euro Venture Capital und Eigenkapitalsicherungsmo-
dell und 14,00 Millionen Euro Mezzaninfinanzierungen betrafen. 

Im Jahr 2018 verteilten sich die stillen Beteiligungen des Eigenkapitalsiche-
rungsmodells auf 14 Unternehmen mit insgesamt 0,38 Millionen Euro. Im 
Jahr 2019 bestanden zwölf Beteiligungen mit insgesamt 0,22 Millionen Euro.  

9.5 Venture Capital, Pre-Seed, Mezzaninfinanzierung 
Die Förderungen durch Venture Capital über Genussscheine, Pre-Seed-Kapital 
(Vorgründungskapital durch Darlehen, Zuschüsse, Beteiligungen, Manage-
ment) und Mezzaninfinanzierung (Mischung aus Eigen und Fremdkapital) 
des NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds waren treuhändig durch die NÖ 
Bürgschaften und Beteiligungen GmbH und die N.vest Unternehmensfinan-
zierungen des Landes NÖ GmbH abgewickelt worden. 

Venture Capital 
Der NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds hatte diese Beteiligungsfinanzie-
rung in Form von Genussscheinen über einen Kredit bei der HYPO NOE 
Gruppe Bank AG finanziert, für den das Land NÖ haftete.  
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In seinen Rechnungsabschlüssen hatte der Fonds das einbezahlte Genuss-
rechtskapital an die N.vest Unternehmensfinanzierungen des Landes NÖ 
GmbH sowie die Buchwerte der Genussrechte nach Ergebnisverrechnung 
ausgewiesen. Ende 2015 hatte das einbezahlte Genussrechtskapital von zehn 
Millionen Euro noch einen Buchwert von rund 3,36 Millionen Euro. Damit 
hatte der Fonds einen buchmäßigen Verlust von rund 6,64 Millionen Euro zu 
verzeichnen. Für buchmäßige Verluste hatte der Fonds keine Rückstellungen 
gebildet, sondern den Stand des Darlehens zur Refinanzierung am Jahresende 
dem Land NÖ mitgeteilt.  

Das Land NÖ hatte das Darlehen im Rechnungsabschluss der Haftungsklasse 
vier zugeordnet und das Ausfallrisiko mit 30 Prozent gewichtet. Diese Ge-
wichtung hatte dem übernommenen Risiko nicht entsprochen. Daher hatte 
der Landesrechnungshof in Ergebnis 5 des Vorberichts empfohlen: 

Haftungen für Risikofinanzierungen, zum Beispiel Darlehen zur Zeichnung 
von Genussscheinen bei der N.vest Unternehmensfinanzierungen des Landes 
NÖ GmbH, sind im Rechnungsabschluss des Landes NÖ der entsprechenden 
Haftungsklasse zuzuordnen. 

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt. 

Die NÖ Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 5 mitgeteilt, 
dass mit Beschluss des NÖ Landtages vom 7. Juli 2016 (Ltg.-1012/H-1-2016) im 
Bereich der Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie die vorhandenen 
Haftungsbeschlüsse zusammengefasst und die vertraglichen Grundlagen adaptiert 
worden seien. Die bestehende, revolvierend wieder ausnutzbare Landeshaftung in 
Höhe von € 80 Mio. sei künftig für die Finanzierungsinitiative für NÖ Unterneh-
men und das Venture Capital Modell für technologieorientierte Unternehmen 
gewidmet. Die eindeutige Differenzierung der Haftung des Landes NÖ für Risiko-
kapital beziehungsweise marktkonforme Finanzierungen im Rahmen der Finanzie-
rungsinitiative für NÖ Unternehmen gewährleiste eine entsprechende Risikoklassi-
fizierung im Nachweis zum Rechnungsabschluss des Landes NÖ.  

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof fest, dass das 
Land NÖ das Darlehen des NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds zur Zeich-
nung von Genussscheinen bei der N.vest Unternehmensfinanzierungen des 
Landes NÖ GmbH seit dem Jahr 2016 zur Gänze dem Haftungsrahmen des 
Konjunkturpakets zuordnete und mit der Haftungsklasse fünf (Gewichtung 
100 Prozent) bewertete.  
In diesem Jahr erhöhte der Fonds das Genussrechtskapital bei der N.vest um 
weitere zwei Millionen Euro auf zwölf Millionen Euro. In den Jahren 2018 
und 2019 wies das Genussrechtskapital nach Verlustverrechnungen von 
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minus 0,43 beziehungsweise minus 1,98 Millionen Euro nur noch Buchwerte 
von 5,62 beziehungsweise 3,64 Millionen Euro aus. 

Im Vorbericht hatte der Landesrechnungshof außerdem darauf hingewiesen, 
dass die auf das Land NÖ zukommenden finanziellen Verpflichtungen in der 
mittelfristigen Budgetplanung zu berücksichtigen sind und dafür im Voran-
schlag zeitgerecht vorzusorgen sein wird.  

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass der 
Fonds weiterhin einen eigenen Rechnungskreis führte und die Verluste durch 
entsprechende Abwertungen berücksichtigte. Das Land NÖ sorgte in seinem 
Voranschlag 2021 unter dem Teilabschnitt 78210 „NÖ Beteiligungsmodell, 
Konjunkturmaßnahmen, Landeshaftung“ mit budgetierten Ausgaben von 
0,80 Millionen Euro vor. 

Pre-Seed 
Der NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds hatte die Gründung von Unter-
nehmungen mit Darlehen oder Zuschüssen, stillen Beteiligungen bis maximal 
sechs Monate nach der Unternehmensgründung und nach der Unterneh-
mensgründung mit temporären Management gefördert. Die treuhändige 
Abwicklung dieser Pre-Seed-Förderung hatte die NÖ Bürgschaften und Betei-
ligungen GmbH für den Fonds übernommen. Ende 2015 hatte der Fonds elf 
Investments im Wert von 1,1 Millionen Euro in seinen Büchern ausgewiesen.   

Die Rechnungsabschlüsse des Fonds hatten die Ausfälle nicht näher erläutert. 
Daher hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 6 des Vorberichts grund-
sätzlich empfohlen:  

„Der Wirtschafts- und Tourismusfonds sollte die Wertberichtigungen im 
Rechnungsabschluss vollständig erläutern.“ 

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde teilweise umgesetzt. 

Die NÖ Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 6 mitgeteilt, 
dass sich der Ergebnispunkt des Landesrechnungshofes auf eine Förderschiene des 
NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds beziehe, welche sich operativ in Endabwick-
lung befände. Der Anregung des Landesrechnungshofes werde daher insofern ent-
sprochen, als die jährlich neu hinzukommenden, in voller Höhe zu tätigenden Wert-
berichtigungen erläutert würden.  

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof fest, dass die NÖ 
Bürgschaften und Beteiligungen GmbH (NÖBEG) den Ausfall einer stillen 
Beteiligung zu verzeichnen hatte. Das erforderte eine Einzelwertberichtigung 
von 100 Prozent, die in den Rechnungsabschlüssen 2016 und 2017 erläutert 
wurde. In den Jahren 2018 und 2019 meldete die NÖBEG keine Ausfälle.  
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Der Wert der von der NÖBEG treuhändig verwalteten Vermögenswerte der 
auslaufenden Förderungsschiene sank infolge der operativen Endabwicklung 
auf 0,51 Millionen Euro im Jahr 2018 beziehungsweise 0,31 Millionen Euro 
im Jahr 2019 und war im sonstigen Vermögen dargestellt.  

Der Rechnungsabschluss 2019 wies im sonstigen Vermögen außerdem stille 
Beteiligungen im Wert von 0,38 Millionen Euro aus, obwohl nur stille Beteili-
gungen im Wert von 0,22 Millionen Euro vorhanden waren. Die Anzahl der 
stillen Beteiligungen war nicht ausgewiesen. 

Die Abweichung entstand, weil im Zuge der Abschlussprüfung der Nachweis 
über die stillen Beteiligungen nicht betrachtet wurde. Daher erschien die 
Reduktion auf 0,22 Millionen Euro und die Reduktion der Anzahl der Beteili-
gungen nicht auf. Der Landesrechnungshof wertete diese Empfehlung daher 
als teilweise umgesetzt. 

Stellungnahme der NÖ Landesregierung: 
Der Fonds wird künftig auf eine richtige Darstellung achten. 
Der Fonds wird - der Empfehlung des Rechnungshofes folgend - künftig die Anzahl 
der Beteiligungen betreffend sämtliche Fördermodelle (Pre Seed, Eigenkapitalsiche-
rungsmodell, Temporäres Management) zum Bilanzstichtag des Berichtsjahres und 
zum Bilanzstichtag des Vorjahres sowie die unterjährigen Veränderungen (neue, 
endabgewickelte) ergänzend erläutern. 
Des Weiteren wird der Fonds - der Empfehlung des Rechnungshofes folgend - die 
Anzahl der Mezzaninfinanzierungen in die Erläuterungen aufnehmen. Eine na-
mentliche Nennung einzelner Fördernehmer ist aus datenschutzrechtlichen Grün-
den nicht vorgesehen. 

Äußerung des Landesrechnungshofs Niederösterreich: 
Der Landesrechnungshof nahm die Stellungnahme zur Kenntnis. 

Mezzaninfinanzierungen 
Der NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds hatte die Übernahme der Anteile 
aus den Beteiligungen mit Mezzaninkapital von der NÖBEG mit einem end-
fälligen Kredit der HYPO NOE Gruppe Bank AG finanziert. Die Haftung für 
diesen Kredit hatte das Land NÖ mit dem Haftungsrahmen aus dem Konjunk-
turpaket übernommen und in voller Höhe im Rechnungsabschluss mit der 
höchsten Haftungsklasse ausgewiesen. 

Daher hatte der Landesrechnungshof bekräftigt, dass die finanziellen Ver-
pflichtungen in der mittelfristigen Budgetplanung zu berücksichtigen und 
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dafür im Voranschlag zeitgerecht Vorsorgen zu treffen sind. Dies hatte einen 
Ausfall im Jahr 2014 betroffen, der voraussichtlich bei Fälligkeit des Kredits 
im Jahr 2028 beim Land NÖ budgetwirksam werden wird. 

Seither waren keine weiteren Ausfälle zu verzeichnen. Im Jahr 2018 meldete 
die NÖBEG dem Fonds drei Beteiligungen mit insgesamt 3,67 Millionen Euro 
und im Jahr 2019 zwei Beteiligungen mit 3,33 Millionen Euro.  

10.  Haftungsrahmen 
Das Land NÖ hatte in seinem Rechnungsabschluss den geltenden Haftungs-
rahmen und dessen Ausschöpfung in fünf Klassen ausgewiesen.  

Im Jahr 2015 hatte ein wiederausnutzbarer Haftungsrahmen von insgesamt 
402,67 Millionen Euro für Wirtschaftsförderung bestanden. Auf den Fonds 
waren davon 250,00 Millionen Euro für Haftungen für Darlehen zur Verbes-
serung der Finanzierungskonditionen, 80,00 Millionen Euro für Bürgschaften 
und Beteiligungen bei Unternehmen für das Konjunkturpaket sowie 
72,67 Millionen Euro für des NÖ Beteiligungsmodell der NÖBEG entfallen.  

Der NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds hatte Haftungen des Landes NÖ 
für Darlehen an Unternehmen, bestimmte Rückbürgschaften und Pre-Seed-
Finanzierungen eingelöst, dafür Wertberichtigungen vorgenommen und 
Rückstellungen gebildet.  

Haftungen des Landes NÖ für Venture Capital, Mezzaninkapital und für 
Beteiligungen des Eigenkapitalsicherungsmodells waren über Darlehen, die 
der Fonds bei der HYPO NOE Gruppe Bank AG aufnahm, zwischenfinanziert 
worden. Dabei hatte das Land NÖ das finanzielle und das wirtschaftliche 
Risiko als Eigentümerin der HYPO NOE Gruppe Bank AG und mit Haftungen 
für den Fonds getragen. 

Die unterschiedlichen Formen der Haftungseinlösung hatten eine nachvoll-
ziehbare Darstellung der übernommenen Risiken und der schlagend gewor-
denen Haftungen erschwert. Daher hatte der Landesrechnungshof in Ergeb-
nis 7 des Vorberichts empfohlen: 

„Im Zuge der Evaluierung der Förderungsmaßnahmen sollten auch die For-
men der Haftung und deren Einlösung im Bereich der Wirtschaftsförderung 
überarbeitet und dabei möglichst vereinfacht werden.“  

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt. 

Die NÖ Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme vom 28. Februar 2017 zum 
Ergebnis 7 darauf hingewiesen, dass der Anregung des Landesrechnungshofes mit 
Beschluss des NÖ Landtages vom 7. Juli 2016 (Ltg.-1012/H-1-2016) insofern 
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Folge geleistet worden sei als die bestehenden Beschlüsse für das NÖ Beteiligungs-
modell zusammengefasst und die Erweiterungsmaßnahmen des Konjunkturpakets 
in diesen Rahmen integriert worden seien. Sie sagte zu, dass die bestehende, revol-
vierend wieder ausnutzbare Landeshaftung für Risikokapital (Finanzierungsinitia-
tive für NÖ Unternehmen, Venture Capital Modell für technologieorientierte Un-
ternehmen) davon getrennt im Rechnungsabschluss 2016 des Landes Niederöster-
reich ausgewiesen werde. 

Im Zuge der Nachkontrolle bekräftigte der Landesrechnungshof, dass der 
Beschluss des NÖ Landtags „Zusammenfassung bestehender Haftungsbe-
schlüsse sowie die entsprechende Adaptierung der vertraglichen Grundlagen“ 
vom 7. Juli 2016, Zahl Landtag 1012/H-1-2016, die Voraussetzungen ge-
schaffen hatte, um die gewachsene Struktur der Haftungen im Bereich Wirt-
schaftsförderung zu vereinfachen. Zudem stellte er fest, dass nur die Grund-
satzvereinbarung im Zusammenhang mit dem NÖ Beteiligungsmodell 
(2. September 2016) angepasst wurde.  
Der wiederholt ausnutzbare Haftungsrahmen von 80,00 Millionen Euro stand 
nun den Fördermodellen Venture Capital und Mezzaninfinanzierungen des 
Fonds zur Verfügung, für die das Land NÖ nicht unmittelbar haftete.  
Dem Haftungsrahmen zur Besicherung von Beteiligungskapital waren Förde-
rungen des Beteiligungsmodells, des Eigenkapitalsicherungsmodells sowie 
Rückbürgschaften und Beteiligungen der NÖBEG zugeordnet, für die das 
Land NÖ bei einem Ausfall unmittelbar haftete. 

Der Haftungsrahmen für Kreditaufnahmen des NÖ Wirtschafts- und Touris-
musfonds in Höhe von 250,00 Millionen Euro sollte schrittweise abgebaut 
werden. Im Jahr 2019 hafteten noch zehn Millionen Euro und eine Risiko-
summe von drei Millionen Euro aus. Im Jahr 2015 betrug die aushaftende 
Summe 100,85 Millionen Euro.  

Die Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie WST3 teilte dazu 
mit, dass die Haftung des Landes NÖ mit der Zahlung der letzten Rate zum 
30. Juni 2020 endete. Demnach waren der Bedarf und der Zweck des Haf-
tungsrahmens erfüllt. 

Die klare Abgrenzung zwischen mittelbaren Haftungen für Risikokapital 
(Venture Capital, Mezzaninfianzierungen) und für Finanzierungen von NÖ 
Unternehmen (regionale Leitbetriebe), unmittelbaren Haftungen für Beteili-
gungen, Eigenkapitalsicherung sowie Rückbürgschaften und Beteiligungen 
der NÖBEG vereinfachte die Zuordnung zur richtigen Haftungsklasse im 
Rechnungsabschluss des Landes NÖ ab dem Jahr 2016. 
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Die Rechnungsabschlüsse des Landes NÖ für die Jahre 2018 und 2019 wiesen 
Ausgaben von 0,29 und 0,16 Millionen Euro für die in Anspruch genommene 
Landeshaftung aus. 

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Haftungsrahmen des Landes NÖ, die 
aushaftenden Beträge und deren Risikosummen im Jahr 2015 und im Jahr 
2019 sowie die Möglichkeit einer unmittelbaren Inanspruchnahme des Lan-
des NÖ für schlagend gewordene Haftungen (unmittelbare oder keine unmit-
telbare Einlösung der Haftung beim Land NÖ). 

 Abbildung: Haftungsrahmen 2019  
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2015 – 27,08 Millionen Euro  
2019 – 59,63 Millionen Euro 

aushaftender Betrag laut  
Rechnungsabschluss  

2015 – 24,14 Millionen Euro 
2019 – 27,66 Millionen Euro 

aushaftender Betrag laut  
Rechnungsabschluss 

2015 – 100,85 Millionen Euro 
2019 –    10,00 Millionen Euro 

aushaftende Risikosumme  
(100 % Gewichtung) 

2015 – 27,08 Millionen Euro 
2019 – 59,63 Millionen Euro 

aushaftende Risikosumme  
(100 % Gewichtung) 

2015 – 24,14 Millionen Euro 
2019 – 27,66 Millionen Euro 

aushaftende Risikosumme 2019 
(30 % Gewichtung) 

2015 – 30,26 Millionen Euro 
2019 – 3,00 Millionen Euro 
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Im Jahr 2015 betrug die aushaftende Risikosumme für die „Besicherung von 
Beteiligungskapital“, für „Konjunkturmaßnahmen“ und für Kreditaufnahmen 
des „NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds“ insgesamt 81,47 Millionen Euro.  

Im Jahr 2019 betrug die aushaftende Risikosumme 90,29 Millionen Euro, 
wobei der Haftungsrahmen für die Besicherung von Beteiligungskapital von 
72,67 auf 100,00 Millionen Euro (Landtagsbeschluss vom 20. September 
2018) angehoben wurde. Die dafür aushaftende Risikosumme stieg von 
27,08 Millionen Euro im Jahr 2015 auf 59,63 Millionen Euro im Jahr 2019 
an.  

Im Rahmen der Maßnahmen des NÖ Konjunkturprogramms anlässlich der 
Covid-19 Pandemie wurden die Haftungen zur Besicherung von Beteiligungs-
kapital (NÖ Beteiligungsmodell) um 50,00 Millionen Euro erhöht (Landtags-
beschluss vom 22. Oktober 2020).  

Die aushaftende Risikosumme für Konjunkturmaßnahmen stieg von 
24,14 Millionen Euro im Jahr 2015 auf 27,66 Millionen Euro im Jahr 2019 
bei einem unveränderten Haftungsrahmen von 80,00 Millionen Euro.  

Hingegen wurde die aushaftende Risikosumme für den NÖ Wirtschafts- und 
Tourismusfonds von 30,26 Millionen Euro im Jahr 2015 mit 30. Juni 2020 
zur Gänze abgebaut, wie im Antrag zur Zusammenfassung bestehender Haf-
tungsbeschlüsse sowie zur entsprechenden Adaptierung der vertraglichen 
Grundlagen vom 7. Juli 2016 (Zahl Landtag 1012/H-1-2016) in Aussicht 
gestellt.  

 

St. Pölten, im Jänner 2021 

Die Landesrechnungshofdirektorin 

Dr. Edith Goldeband 
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11.   Förderrichtlinien 2020 

Die Förderungen beruhten im Bereich der gewerblichen Wirtschaft auf einer 
Allgemeinen und folgenden Speziellen Förderrichtlinien des NÖ Wirtschafts- 
und Tourismusfonds:  

▪ Spezielle Richtlinien Beteiligungen  

▪ Spezielle Richtlinien Betriebsmittel Nahversorger  

▪ Spezielle Richtlinien Existenzgründung  

▪ Spezielle Richtlinien Fördercall „LKW 4.0 – Effizienzsteigerung“  

▪ Spezielle Richtlinien Forschung & Entwicklung  

▪ Spezielle Richtlinien Investitionen  

▪ Spezielle Richtlinien Photovoltaikanlagen  

▪ Spezielle Richtlinien Strategie  

▪ Spezielle Richtlinien Technologieförderung  

▪ Spezielle Richtlinien Übernahme Bürgschaften  

▪ Spezielle Richtlinien Umweltinvestitionen  

▪ Spezielle Richtlinien Unternehmensentwicklung  

▪ Spezielle Richtlinien Umweltberatungen  
Die nachstehende Tabelle vermittelt eine Übersicht über die Speziellen För-
derrichtlinien sowie über Zielgruppen, Art und Gegenstand der Förderungen.  

      Tabelle 7: Förderaktionen 

Förderaktion Zielgruppe Art/Gegenstand der Förderung 

Digitalisierung 

Förderpaket digi4KMU kleine und mittlere Unternehmen der 
gewerblichen Wirtschaft 

Potenziale der digitalen Transformati-
on heben (zum Beispiel verbesserte 
Produkteigenschaften, Digitalisierung 
von Prozessen, Digitalisierung in der 
Produktion, digitale Services und 
Dienstleistungen, digitale Geschäfts-
modelle); Beratung, Zuschuss, Kredit 
(Haftung durch NÖBEG) 
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Förderaktion Zielgruppe Art/Gegenstand der Förderung 

Investition allgemein 

Investitionen Projektkosten 
bis 750.000,00 Euro 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft 

Investitionsprojekte mit einem Pro-
jektvolumen bis 750.000,00 Euro; 
Bürgschaften und Beteiligungen 
(NÖBEG) 

Investitionen Projektkosten 
über 750.000,00 Euro 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft 

Investitionen in Anlagegüter mit 
einem Projektvolumen von über 
750.000,00 Euro; Zuschuss 

Investitionsförderung „Nie-
derösterreichisches Grenz-
land“ 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft in ausgewählten 
Bezirken beziehungsweise Regionen 
des Landes NÖ 

Erstinvestitionen in Anlagegüter;  
Kredit 

Fördercall „LKW 4.0 – Effi-
zienzsteigerung“ 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie Tourismus- und Freizeit-
unternehmen 

Ausrüstung von Fahrzeugen (Omni-
busse, Lastkraftwagen, Sattelzugfahr-
zeuge) mit Telematik-Modulen zum 
Monitoring insbesondere des Kraft-
stoffverbrauchs; Zuschuss 

Neugründung und Unter-
nehmensnachfolge 

kleine und mittlere Unternehmen der 
gewerblichen Wirtschaft sowie der 
Tourismus- und Freizeitwirtschaft 

Investitionen in Anlagegüter mit 
einem Projektvolumen bis 750.000,00 
Euro zur Ansiedlung von neu gegrün-
deten Unternehmen und die Sicherung 
des Fortbestandes von bestehenden 
Unternehmen; Zuschuss 

Existenzgründung Jungunternehmen der gewerblichen 
Wirtschaft sowie von Tourismus- und 
Freizeitunternehmen 

Finanzierungszuschuss für eine maxi-
male Investitionssumme bis zu 
15.000,00 Euro für Unternehmen zu 
Beginn der unternehmerischen Tätig-
keiten bei Betriebsneugründungen und 
Betriebsübernahmen; Zuschuss 

Innovation in Betrieben kleine und mittlere Unternehmen der 
gewerblichen Wirtschaft sowie der 
Tourismus- und Freizeitwirtschaft 

Investitionen in Anlagegüter mit 
einem Projektvolumen bis 750.000,00 
Euro bei Umsetzung von (geförderten) 
F&E-Projekten in die Produktion; 
Zuschuss 
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Förderaktion Zielgruppe Art/Gegenstand der Förderung 

Nahversorgung kleine Unternehmen der gewerblichen 
Wirtschaft sowie Gemeinden im 
Rahmen der privatwirtschaftlichen 
Verwaltung, die Güter des täglichen 
Bedarfes führen 

Investitionen in Anlagegüter mit 
einem Projektvolumen bis 750.000,00 
Euro bei Sicherung der Grundversor-
gung zur Reduktion des Individualver-
kehrs in der Region durch kurze 
Einkaufswege; Zuschuss 

Investition Umwelt 

Qualitätsförderung - Betrieb-
liche Umweltinvestitionen 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft 

Investitionen in Anlagegüter ab einem 
förderbaren Investitionsvolumen von 
100.000,00 Euro, die überwiegend dem 
Schutz der Umwelt vor betrieblichen 
Emissionen dienen (Entwicklung des 
Wirtschaftsstandortes, wo keine 
Schwerpunktaktion besteht); Zuschuss 

Energieeffizienter  
Neubau 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft 

Investitionen in Anlagegüter mit 
einem Projektvolumen bis 750.000,00 
Euro; Neubauprojekte von betrieblich 
genutzten Gebäuden in energieeffizi-
enter Bauweise, welche die Anforde-
rungen der OIB-Richtlinie (Österrei-
chisches Institut für Bautechnik) 
erheblich unterschreiten; Zuschuss 

E-Mobil in NÖ Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft 

Investitionen in Fahrzeuge (Elektro-
mobilität); Anschlussförderung an die 
Bundesförderung; Zuschuss 

Revitalisierung  
stillgelegter Betriebe 

kleine und mittlere Unternehmen der 
gewerblichen Wirtschaft sowie der 
Tourismus- und Freizeitwirtschaft 

Investitionen in Anlagegüter mit 
einem Projektvolumen bis 750.000,00 
Euro; Revitalisierung stillgelegter 
beziehungsweise geschlossener Be-
triebsanlagen zur Weiternutzung der 
Betriebsflächen und Optimierung von 
Ressourcen; Zuschuss 
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Förderaktion Zielgruppe Art/Gegenstand der Förderung 

Anschlussförderung - Betrieb-
liche Umweltinvestitionen 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft 

umweltrelevante Investitionen im 
Anschluss an die Kommunalkredit 
Public Consulting (KPC); thermische 
Sanierung von Betriebsgebäuden, 
Wärmepumpen, Wärmerückgewin-
nung, Solaranlagen, LED-Beleuchtung, 
Kesselanlagen, die mit Holzpellets, 
Hackgut, Stückholz oder ähnlichen 
Brennstoffen betrieben werden; 
Zuschuss 

Unternehmensentwicklung 

Beteiligungen Wachstumsfi-
nanzierung 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft, die in NÖ ihren Sitz 
oder eine Betriebsstätte haben oder zu 
errichten beabsichtigen 

NÖBEG stellt gefördertes Beteili-
gungskapital für Projekte des Wachs-
tums und der Übernahme in Form 
einer echten stillen Beteiligung nach 
den Bestimmungen des Unterneh-
mensgesetzbuchs über die stille Gesell-
schaft und den Bestimmungen des 
Beteiligungsvertrags zur Verfügung 

Bürgschaften  
Betriebsmittel 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft, die in NÖ ihren Sitz 
oder eine Betriebsstätte haben oder zu 
errichten beabsichtigen 

Übernahme von Bürgschaften für zu 
gewährende Betriebsmittelkredite 
durch die NÖBEG  

Bürgschaften Unternehmens-
finanzierung 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft, die in NÖ ihren Sitz 
oder eine Betriebsstätte haben oder zu 
errichten beabsichtigen 

Übernahme von Bürgschaften für zu 
gewährende Investitions-, Betriebs-
mittel- und Haftungskredite durch die 
NÖBEG von bis zu 80 Prozent 
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Förderaktion Zielgruppe Art/Gegenstand der Förderung 

Nahversorgung  
Betriebsmittel 

kleine Unternehmen der gewerblichen 
Wirtschaft (ausgewählte Branchen) 
sowie Gemeinden im Rahmen der 
privatwirtschaftlichen Verwaltung, die 
Güter des täglichen Bedarfes führen 

Sicherung der Grundversorgung zur 
Verbesserung der Lebensqualität in 
einer Gemeinde; Schaffung von Anrei-
zen, Güter des täglichen Bedarfs im 
Ort zu kaufen, um den Individualver-
kehr in und um die Region zu reduzie-
ren; Zuschuss 

Weiterbildungsbonus für 
Unternehmensführung 

kleine und mittlere Unternehmen, die 
zumindest ein Kalenderjahr vor der 
Antragstellung der Förderung gegrün-
det wurden und seit mindestens einem 
Jahr einen aktiven Gewerbeschein 
besitzen 

Teilnahme an ausgewählten Fortbil-
dungskursen; Professionalisierung für 
Einpersonenunternehmen; Zuschuss 

InnovationsassistentIn Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft 

Unterstützung des Aufbaus einer 
nachhaltigen Innovations- und Unter-
nehmenskultur zur Steigerung der 
Innovationskraft von Unternehmen; 
Forcierung des Technologie- und 
Know-How-Transfers durch Förderung 
von Innovationsassistenten; Durch-
führung eines konkreten Innovations- 
oder Forschungsprojekts; Zuschuss 

Kooperation Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft, die gemeinsam mit zumindest 
zwei weiteren Partnern ein Kooperati-
onsprojekt durchführen 

Kooperationen, insbesondere zwischen 
kleinen und mittleren Unternehmen - 
auch entlang der Wertschöpfungskette 
- zur Qualifizierung und Steigerung 
der Produktivität und der Innovati-
onskraft; Zuschuss 

Ökomanagement Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft 

individuelle Beratung zur Stärkung 
eines ökonomisch verträglichen Klima- 
und Umweltschutzes in Betrieben, 
Gemeinden, öffentlichen Einrichtun-
gen und nicht gewinnorientierten 
Organisationen (zum Beispiel Verei-
nen); Zuschuss 
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Förderaktion Zielgruppe Art/Gegenstand der Förderung 

Fördercall Nachhaltigkeit 
(saisonaler Fördercall) – 
beendet 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sowie der Tourismus- und 
Freizeitwirtschaft 

Überleitung von Forschung in indust-
riell anwendbare Verfahren, um 
innovative Ergebnisse wirtschaftlich 
zu nutzen 

Forschung & Entwicklung, Innovation 

Forschung und Entwicklung – 
Kleinprojekte 

kleine Unternehmen der gewerblichen 
Wirtschaft 

Senkung der Eintrittsbarriere für 
kleine Unternehmen zu Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten; Zuschuss 

Forschung & Entwicklung Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft 

Unterstützung von Forschungs-, 
Entwicklungs- und Innovationsprojek-
ten, welche vorrangig dem Bereich 
experimentelle Entwicklung zuzurech-
nen sind und ein hohes Marktumset-
zungspotential besitzen; Zuschuss 

FFG Anschlussförderung Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft 

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 
der im Land NÖ angesiedelten Unter-
nehmen durch Förderung von For-
schung und Entwicklung; Kredit 

Fördercall Wirtschaft 4.0 – 
beendet 

alle niederösterreichischen Unterneh-
men der gewerblichen Wirtschaft 

Konzeptionierung und/oder Umset-
zung der Entwicklung im antragstel-
lenden Unternehmen, als Beitrag zu 
einer positiven Entwicklung der 
niederösterreichischen Unternehmen 
und einer langfristigen Steigerung der 
Wertschöpfung in Niederösterreich; 
Zuschuss 

Fördercall Prototypenbau – 
beendet 

Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft mit Standort in Niederöster-
reich 

Unterstützung der Unternehmen bei 
der Testphase von neuen, innovativen 
Produkten, insbesondere durch die 
Entwicklung und den Bau von Proto-
typen sowie der Durchführung von 
Testreihen mit Prototypen; Zuschuss 
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Förderaktion Zielgruppe Art/Gegenstand der Förderung 

Technologieförderung  universitäre und außeruniversitäre 
Forschungseinrichtungen sowie 
Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft als Kooperationspartner, die das 
Projekt am Standort Niederösterreich 
umsetzen oder die Wertschöpfung in 
Niederösterreich generieren 

Unterstützung von anwendungsorien-
tierten Forschungs-, Entwicklungs- 
und kooperativen Innovationsprojek-
ten, die der industriellen Forschung 
und experimentellen Entwicklung 
zuzuordnen sind und ein hohes Mark-
tumsetzungspotenzial besitzen; 
Zuschuss 

FTI-Call Ernährung – Medizin 
– Gesundheit – beendet 

Antragstellung der Forschungsprojekte 
durch universitäre/außeruniversitäre 
Forschungseinrichtung; Leadpartner-
sitz, Umsetzung und ableitbare Wert-
schöpfung in NÖ 

 

Projekte der anwendungsorientierten 
Forschung beispielsweise mit Schwer-
punkten: Präventive Medizin, Medi-
zinprodukte, Medizintechnik, medizi-
nische Biotechnologie, neue Verfahren 
zur Herstellung von medizinischen 
Produkten, Ernährung (Nahrungsmit-
tel, diätische Produkte), Produktions-
kette, Lebensmittelsicherheit, Futter-
mittelkette, medizinische Datenanaly-
se, medizinische Assistenzsysteme (im 
Bereich Ambient Assisted Living - 
altersgerechte Assistenzsysteme für 
ein umgebungsunterstütztes, gesun-
des und unabhängiges Leben) 

COMET Competence Centers 
for Excellent Technologies  

Existierende Kompetenzzentren oder 
neue Konsortien (Zusammenarbeit 
von Wissenschaft und Wirtschaft) 

Aufbau von Kompetenzzentren, deren 
Herzstück ein von Wirtschaft und 
Wissenschaft gemeinsam definiertes 
Forschungsprogramm auf hohem 
Niveau ist; Zuschuss 

3D-Druck-Bonus Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft mit Standort in Niederöster-
reich  

Unterstützung bei erstmaligen Test- 
und Pilotanwendungen (Durchführ-
barkeitsstudie inklusive Erstprototyp), 
die einen bewertbaren Nutzen für den 
Förderwerber bringen sowie eine 
erfolgreiche Umsetzung am Markt 
ermöglichen muss; Zuschuss 



 System der NÖ Wirtschaftsförderung im Bereich 

 Handel, Gewerbe und Industrie, Nachkontrolle 45 

 

12.  Tabellenverzeichnis 
Tabelle 1: Ausgaben für Wirtschaftsförderung ............................................. 2 

Tabelle 2: Wirtschaftskennzahlen 2015, 2018 und 2019 ........................... 16 

Tabelle 3: Evaluierungsergebnisse und Maßnahmen ................................. 19 

Tabelle 4: Ausgaben und Einnahmen in Millionen Euro ............................ 20 

Tabelle 5: Bilanz des NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds in Euro ......... 23 

Tabelle 6: Förderarten in den Jahren 2015, 2018 und 2019 ...................... 26 

Tabelle 7: Förderaktionen ........................................................................... 38 





 

  


	Zusammenfassung 
	Aufbau von Reserven und Abbau von Verbindlichkeiten 
	Verbesserungen der Richtlinien und Informationen im Internet 
	Klarheit bei Risikoklassifizierung von Landeshaftungen 

	1. Prüfungsgegenstand 
	1.1 Prüfungsmethode 
	1.2 Berichterstattung 

	2. Gebarungsumfang 
	3. Zuständigkeiten 
	3.1 NÖ Landesregierung 
	3.2 Amt der NÖ Landesregierung 
	Geschäftsstelle für Digitalisierung 
	3.3 NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds 
	3.4 ecoplus. Niederösterreichs Wirtschaftsagentur GmbH 
	3.5 N.vest Unternehmensfinanzierungen des Landes NÖ GmbH 
	NÖ Bürgschaften und Beteiligungen GmbH (NÖBEG) 
	tecnet equity NÖ Technologie-Beteiligungs-Invest GmbH, tecnet equity II Beteiligungs-Invest GmbH & Co KG 
	accent Inkubator GmbH (vormals accent Gründerservice GmbH) 
	3.6 Technologie- und InnovationsPartner (TIP) 
	3.7 NÖ Grenzlandförderungsgesellschaft m.b.H. 
	3.8 Wirtschaftsförderstellen 

	4. Rechtliche Grundlagen 
	4.1 Europarecht 
	4.2 Bundesrecht 
	4.3 Vereinbarungen zwischen Bund und Ländern 
	4.4 NÖ Landesrecht 
	NÖ Wirtschafts- und Tourismusfondsgesetz 
	Beschlüsse des NÖ Landtags 
	Richtlinien der NÖ Landesregierung und des NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds 

	5. Strategische Grundlagen 
	5.1 Wirtschaftsstrategie NÖ 2015 
	5.2 Forschungs-, Technologie- und Innovations-strategie 
	5.3 Wirtschaftsstrategie NÖ 2020 
	5.4 Wirtschaftsstrategie NÖ 2025 
	Entwicklungsziele der Agenda 2030 
	5.5 Digitalisierungsstrategie Niederösterreich 

	6. Evaluierung der Zielerreichung 
	„Balanced Scorecard“ 

	7. Fördermittel 
	7.1 Abschnitt 1/78 „Handel, Gewerbe und Industrie, Förderung“ 
	7.2 Wirtschafts- und Tourismusfonds 
	Hinweise zur Abschlussprüfung 

	8. Fördermodelle 
	9. Förderarten 
	9.1 Beiträge und Zuschüsse 
	9.2 Darlehen und Kredite 
	9.3 Haftungen und Bürgschaften 
	Landeshaftung für Darlehen des NÖ Wirtschafts- und Tourismusfonds 
	Rückbürgschaften für die NÖ Bürgschaften und Beteiligungen GmbH (NÖBEG) 
	Haftungen für Kredite aus dem Eigenkapitalsicherungsmodell 
	9.4 Beteiligungen 
	Bürgschaften des Landes NÖ für stille Beteiligungen der NÖ Bürgschaften und Beteiligungen GmbH (NÖBEG) 
	Ausweis der Haftungen für stille Beteiligungen 
	9.5 Venture Capital, Pre-Seed, Mezzaninfinanzierung 
	Venture Capital 
	Pre-Seed 
	Mezzaninfinanzierungen 

	10. Haftungsrahmen 
	11. Förderrichtlinien 2020 
	12. Tabellenverzeichnis 

